
BERLIN

Montag
25 . Zedruar

1929

10 Pf .
Nr . 94

B 42

46 . Jahrgang .

Erscheinttiglich außerSonnt « » « .
Zugleich Abendausgabe de « . Vorwärtj " . Bejugspreit
beide Ausgaben SS Pf . pro Woche . S,60M . pro Monat .

Redaktion und Expedition ; DerlinSWes . Lindenstr . Z
iiVyfuhSsfa

« « jeigenprelstDie einspaltige N»npareill <ieile
80 Pf . , Reklamezeile SM . Ermäßigungen nach Tari »' .

Postscheckkonto : Vorwärts - Verlag G. m. b. H. .
Berlin Nr . 375ZS . Fernsprecher : Dönhoff SSS bis SS ?

Ginigun der Te
2 * 1 einstimmige Schiedssprüche .

In der lexkllinduskrie waren SS 000 Arbeiter und Arbeiterinnen

ausgesperrt , teilweise infolge von Streit », während die Aussperrung

von weiteren 130 000 Arbeitnehmern drohte . Dex Riesenkamps von

nahezu ZOO 000 Arbeitern ist vermieden worden . In den Reihe « der

Unternehmer siegte die Rernunst über die Scharsmacherei . So kam

es denn zu einem Schiedsgericht zur Schlichtung der Disserenzen .

Nach fünftägigen Verhandlungen verkündete am Sonntag der

vom Neichsarbeitsminister bestellte Vorsitzende des Schiedsgerichts ,

Professor B r a h n , die 21 Schiedssprüche , die sämtlich « i n st i in -

m i g gefällt wurden .

Die Lohnerhöhungen bewegen sich zwischen zwei und

fünf P s « n n i g e n pro Stunde , während die Unternehmer vordem

nicht nur jede Lohnerhöhung abgelehnt , sondern obendoein noch

teilweise Lohntürzungen angekündigt hotten . Die Lohnerhöhungen

sind auf zwei und drei Etappen verteilt . Die Parteien kamen dahin

iiberein , daß dieselben drei unparteiischen Schiedsrichter bei öfter

sich ergebenden Unklarheiten endgültig zu entscheiden haben . Ob

eine Unklarheit vorliege , entscheidet der Lorsitzende des Tchieds -

gcrichts . Damit ist der Rechtsweg ausgeschlossen .

Di « neuen Tarifverträge , die mit der Verkllndung der

Schiedssprüche ohn « weiteres in Kraft treten , hoben eine sechs -

wöchig « Kündigungsfrist anstatt der früheren monatlichen .

Die Geltungsdauer der Tarife ist nicht einheitlich . Einige

davon laufen noch in diesem Jahre , am 30. September , ab , andere

am 30. September 1930 und wieder andere im Februar 1931 .

Es ist erklärlich , daß die Erwartungen der Textilarbeiterschast

durch die Schiedssprüche nicht erfüllt sind . Sie sind unter starkem

Druck zustande gekommen . Die Aussperrungen in Sachsen -

Thüringen und in der Lausitz wie die Streiks im nordhannooerschen

Bezirk ließen erkennen , daß ein scharfer Kamps bevorstand , dessen

Ausgang ungewiß war .

Die „revolutionären " , „ klassenbewußten " Unorganisierte »

sind es auch hier , die nockz in großer Zahl abseits stelzen und so die

Position der organisierten Textilarbeiter und - acbciterinnen unge -

mein erschweren .

Seibstverftändlich sind jetzt all « Kampfmaßnahmen sofort ein -

zustellen .

Oer neue Kälieeinbruch .
Mittags S Grad Kälte .

Oer neue källeeinbruch aus dem Osten hat bei ziemlich

heftigen winden ein weiteres Sinken der Temperaturen zur

Folge gehabt . Der größte Teil Europas steht bereits wieder unter

dem Einfluß des Kalllustbereiches . In der vergangenen Rachl ging

das Thcmometer aus minus 10 Grad herunter . Um S Uhr früh

wurde die gleiche Temperatur gemessen ; mittags wurden minus

« Grad scsigestellt . Ob diese neue Kältewelle von längerer Dauer

sein wird , läßt sich bei der Unsicherheit der ganzen Wetterlage nicht

voraussagen . Es Ist sehr wahrscheinlich , daß noch stärkere Schnee¬

fälle niedergehen werden . Am kältesten war es in der ver¬

gangenen Nacht in Pommern und Ostpreußen . Stettin

hatte minus 20 und Königsberg minus 21 Grad kälte .

Frostschäden .

Daß die longdauernde und stark « Kälte schwere Schäden für

Bäume , Sträucher , Gemüse und Blumen gebracht hat ,

ist nach Ersahrungen , die namentlich 1912 gemocht wurden , als

selbstverständlich anzusehen . Zum Teil ist der Schaden gleich sichtbar

gewcsen , soweit er sich an Gemüse und Blumen zeigte , die in Glos -

kästen oder Glashäusern herangezogen wurden . Die milden Durch -

schnittswinter hoben zu einer , den Betrieb verbilligcnbe » leichten

Vau - und Heizart solcher Ueberwinterungshäuser geführt , die natür -

«ich bei — 30 Grad — nicht genügend erwärmt werden konnten .

Da ist ungeheurer Schoden angerichtet worden und viele

Gärtner sind gezwungen , gewissermaßen von vorne mit der Arbeit

anzufangen Der Straßenhandcl ruhte fast völlig , und die Ein -

nahmen in all diesen Wintermonatcn sind fast gleich Null anzu -

sehen , während Heizungskosten aus das Dielfache wuchsen . Da es

in Holland und an der Riviera ebenfalls trostlos

aussieht , wird auf eine starke Einfuhr nicht zu rechnen sein , die

Preise werden hoch bleiben . Die Versuche der Staats - und städtischen

Verwaltungen , durch Kreditgewährungen zur Stärkung der deutschen

Gemüse - und Blumen - Frühproduktion beizutragen , werden diesmal

durch die strenge Kälte wirkungslos gemacht jem .

Geheimbund gegen Deutschland .
Zranzösisch - belgisches Militärbündnis .

A m st e r d a tn . 25 . Februar .

Tas „ Utrechtich Tagblad " in Utrecht veröffentlicht
den Wortlaut eines angeblich im Jahre 1S2U i »
Brüssel abgeschlossenen geheimen französisch - belgischen
MilitarabkommenS sowie die AuSlegungsbe -
stimm ungen zu diesem Vertrage , wie sie im Sommer
1S27 vom französischen und belgischen Generalstab in
einer gemeinsamen Sitzung festgelegt worden sein sollen .
Tie Dokumente , deren Authentizität im Augenblick natür -

lich nicht nachgestrüft werden kann , werden von fast der

gesamten holländischen Presse nachgedruckt . In einer

Vorbemerkung zu seiner aussehenerregenden Veröffent -
lichung sagt das „ Utrechtsch Tagblad " . es habe mit dem
Abdruck der durch Zufall erlangten Dokumente gewartet ,
bis es genügende Garantien für ihre Echtheit in
die Hände bekommen habe . Es sehe voraus , daß der

belgische Generalstab die Echtheit dieser für ihn so kom -

Promittierenden Dokumente durch ein formelles Dementi
in Zweifel ziehen lassen werde . Ein solches Dementi
könnte die Ueberzeugung des Blattes von der Beweis -

kraft der Schriftstücke nicht erschüttern . Es fei sowohl
« in Lebenslateresse Hollands , auch liege es im Interesse
des internationalen Friedens , daß die Welt von dieser
gefährlichen Bedrohung des Friedenszustandes Kenntnis

nehme .

Das Abkommen hat dem genannten Blatt zufolge

folgenden Wortlaut :

Artikel 1: Wenn Frankreich sich im Kriegszustande nnt

Deutschland oder mit irgendeiner anderen Macht befindet , die auf

irgendwelche beliebige Weise durch Deutschland unterstützt wird , soll

Belgien sein « gesamte verfügbare Macht Frankreich zur Verfügung
stellen . Wenn sich dagegen Belgien im Kriegszustand mit Deutsch -
land oder mit irgendeiner anderen Macht befindet , die auf irgend -

welche beliebige Weise durch Deutschland unterstützt wird , soll Frank -

reich sein « gesamte oerfügbar « Macht Belgien zur Verfügung stellen .

Artikel 2: Dieses Abkommen bezieht sich nicht allein auf die

Rheingrenze . Es ist anwendbar auf jeden Angriff , an welcher
Grenze er sich auch ereignen möge .

Artikel 3: Frankreich und Belgien mobilisieren äugen -
blicklich von sich aus , ohne daß vorher eine Verständigung
hierüber zu erfolgen braucht , sobald eine andere Macht , die auf
irgendeine beliebige Weise durch Deutschland unterstützt - wird , die

Absicht zu mobilisieren erkennen läßt .
Artikel t : Belgien verpflichtet sich, ein Minimum von

S00 000 Mann zu mobilisieren , . die zur Hälft « aus aktiven Truppen ,

zur anderen Halste aus Refcrvetruppen bestehen . Frankreich ver .

pslichtet sich seinerseits , Belgien mit einer Truppenmacht von min¬

destens 1 200 000 Mann zur Hilfe zu kommen, , die auf belgische »
Gebiet operieren und zur Hälfte aus aktiven , zur anderen Hälfte
au - ResertruPpen bestehen sollen .

Artikel 3: Die verfügbaren Truppen beider Länder werde »

gleichzeitig und in aller Eil « eine kräftig « Offensive be -

ginnen, ' und zwar in der Weise , daß Deutschland gleichzeitig im
Norden und im Süden der gemeinsamen Ausstellung kämpfen muß .

Artikel 6: Die Generalstäbe der beiden Heere werden

jederzeit die zur Vorbereitung der hier oben oerzeichneten Maß -

regeln notwendig « Verbindung aufrechterhallen . Das vorliegende
Abkommen wird mindestens einmal jährlich der Gegenstand eines

Memungsaustausches zwischen den betreffenden Generalstäben sein .
Artikel 7: Dieses Abkommen wird geschlossen für einen Zeit -

räum von 25 Jahren . Jede der beiden vertragschließenden Pur -
ieien soll es mit einjähriger Frist kündigen können .

Artikel 8: Der Inhalt dieses Abkommens wird streng g e h e i in

gehalten werden .

Das „Utrechter Tageblatt " ist die holländische Zeitung .
die dem belgischen Flomenführer Boms nahesteht und die

Angliederung des flämischen Teiles Belgiens an Holland er -

strebt , um ein Groß - Holland herzustellen . Die Veröffent -
lichung ist gegen die Existenz des von den rivalisierenden
Großmächten England , Frankreich und Preußen vor dem -

Wie können Hinfälle verhülel werden ?
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ächst hundert Sohren geschoffenen belgischen Staates ge¬
richtet und soll seine Politik als eine Gefährdung des Frie -
dens kennzeichnen .

Der Inhalt des Vertrages , wie ihn die holländische
Zeitung veröffentlicht , macht nicht den Eindruck einer Fäl »
schung . Die Wahrscheinlichkeit , daß der Wortlaut e ch t ist ,
ist um so größer , als das Bestehen einer belgisch - fran -
zösischen Militärkonoention seit vielen Iahren
bekannt und ihr Abschluß seinerzeit auch beim Böller -

bund registriert worden ist . Obgleich es einmal ein von

Wilson verkündetes Ideal gewesen ist . daß Geheimv ' rtröqe
nicht mehr existieren sollen , hat die internationale Praxis
der Nachkriegszeit die Gültigkeit von Verträgen nicht von

ihrer vollen Registrierung in Genf abhängig gemacht : dem
Einwand der Nichtgültigkeit sind beide Regierungen ja noch
dadurch ausgewichen , daß sie die Tatsache des Vertrags -
abschlusses in Genf anmeldeten . Im übrigen gelten nach den

heute noch herrschenden Auffassungen Militärkonoentionen ,
wenn sie nicht ausdrücklich Angriffszwecken
dienen — und außer den Balkanbündnissen von 1912 haben
das in neuerer Zeit keine Bündnisse mehr getan — nicht als

friedensgefährdend , sondern im Gegenteil als Friedens -
sicherung . ( ! )

. Der Vertrag stammt aus dem Jahre 1920 , d. h. aus der

Zeit , als Frankreich mit seinen heutigen Verbündeten ,

Tschechoslowakei und Polen , seine Bündnisse abschloß und
mit England und den Vereinigten Staaten Bündnisse gegen
einen deutschen Revanchekrieg abzuschließen suchte . Das

politisch Verwerfliche an diesem Militärbündnis be -

steht darin , daß es auch noch jetzt in Kraft ist , trotzdem be -

reits 1925 in Locarno Frankreich und Belgien durch den

Rheinpakt und die Schiedsverträge ganz andere und

weitaus bessere Garantien für die Aufrechterhaltung des

Friedens erhielten , als ßines Militärbündnis sie darstellte .
Und es läßt die Ehrlichkeit der französischen und belgi -
schen Friedenspolitik in einem trüben Lichte erscheinen , daß
noch im Juni 1927 die belgischen und französischen Militärs

Ausführungsbestimmungen zu dem Vertrage von 1920 mit -

einander vereinbart haben sollen . Der Hinweis auf belgisch -
englische Militärbesprechungen ist dabei besonders inter -

essant : die englische Arbeiterpartei wird sicher nicht ruhen ,
bis sie durch Anfragen im Unterhaus der konservativen

Regierung die volle Wahrheit über diese Besprechungen ent -

rissen haben wird .
Was auch immer das Motiv der Enthüllung über das

belgiich - französische Militärbündnis sein mag : das Verhält -
nis Deutschlands zu seinen westlichen Nachbarn ist leit 1925

auf die Zusammenarbeit im Völkerbunde und auf dem Nie -

wieder - Krieg - Vertrag von Locarno gestellt . Es kann un -

möglich so weitergehen , daß Frankreich und Belgien mit der

« inen Hand Deutschland freundschaftlich die Hand schütteln ,
mit den anderen Händen aber sich gegen dasselbe Deutsch -
land die Revolver eines Kriegsbündnisses zureichen . Mag
die Angst vor dem deutschen Rntionalismüs früher noch so

groß gewesen sein , die politische Macht der deutschen Arbeiter -

klaffe und der Friedenswille der Mehrheit des deutschen
Volles rechtfertigt es , daß dies Bündnis der belgischen und

französischen Militärs endlich dahin gefan wird , wohin es

seit Iahren gehört : in die Rumpelkammer einer

G e s ch i ch t s p e r i o d e , die den Völkerfrieden auf �
did

Spitze von Bajonetten stellte . Die Aufhebung des belgisch -
französischen Kriegsbündnisses gegen Deutschland ist eine

Konsequenz aus der Politik von Locarno , chie endlich gezogen
werden muß .

Oer Ruhreinbruch als Beispiel .
Amsterdam . 25 . Februar .

Zu der Auslegung , der die Generalstöbe dem Abkommen bei

ihrer Zasammenkunsl im Zahre 1927 gaben und die eine Anpassung
an die geänderte Lage war , heißt es : Durch das e u g l i f ch . belgische
llebereinkommen vom 7. Zuli 1927 seien die Gegner von Belgien auf
2, nämlich Deutschland und Holland , die Frankreich aus Z. Deutsch .
land . Ztolien und eventuell Spanien , beschränkt worden . Das

Prinzip der gemeinsamen Front von Frankreich und Belgien
bleibe unangetastet . Da aber die Verteidigung des eigenen vodeus
den Serapunkt bildet , werde Frankreich bei einem niederländisch .
belgischen Streit sich aus die Entsendung der im Zahre 1922 fest -

gelegten Expedition von 2 Armeekorps beschränken , während

Belgien bei einem ilolienisch . französischen Streit zwei Znfauteric .
divisionen zur Verfügung des französischen Generalftabe » stellen
wird , hinsichtlich Holland « wird daraus hingewiesen , daß man unter

Unterstühung von Deutschland sowohl eine Unlerstühung militärj .

scher als diplomatischer Ztalur zu verstehen habe und daß serner die

seit S Zahren zwischen Belgien und Holland gesührten Vertrag « .
Verhandlungen von holländischer Seite Handlungen herbeigeführt
hätten , die unter Amständen als Angriff zu bezeichnen wären .

Artikel Z enthält Angaben über die strategische Verstärkung
und den Ausbau der belgischen Eisenbahnlinien . Die fran -

zösische Heeres macht in Belgien würde nach den Angaben
des französischen Generalstabes vom Zahre 1927 über 2l00 Feld -
gefchühe , 2880 schwere Geschähe von jedem Saliber , 10 650 via -

schinengewehre und 1800 Tanks verfügen . Das belgisch « Heer
über 576 Feldgeschütze , 1S4S Maschinengewehre und 108 schwere
Geschütze , die in Antwerpen zusammengezogen würden , serner 76

Flugzeuge und 49 Tank » . Für einen Angriff nach der Ruhr .
der nach dem belgisch - englischen llebereinkommen einem neuen
Studium unterworfen wurde , wurde vorgeschlagen , daß die fran -
zösisch - belgischen Truppen nur durch die Eisenbahnlinien Micheroux
— plombieres und Batkce —Verviers unter französischem Befehl
auf demselben Wege wie Im Zahre 192Z in die Ruhr einrücken

sollten , während eine zweite belgisch - englische Gruppe unter belgi .
schem Befehl durch Holländisch - Limburg gegen Geilenkirchen
und Heinsberg anrücken soll . Die englischen Truppen würden
dabei einen Angriff auf die Eisenbahnlinie weert —Dalheim er -

möglichen , zumal der niederländische Generalstab auf diesem Punkt
jenseits der Wasserlinie nur eine geringe Truppenmacht halten würde .

Großfeuer in KöpenW .
5n ber SonMagnacht brach in den Deutschen Linoleum -

werk - : in der Wendenschlohsttaß « in Köpenick Feuer au «,
das " m kurzer Zeit großen Umfang annahm . Ew massive »
Gebäude , das als Trockenraum dient «, brannte ni « d « r .
18000 Quadratmeter Linoleum fielen den Flammen zum Opfer .
Die Feuerwehr , die mit fünf Löfchzügen zur Steve war , mußt «
10 Schlauchleitungen starken Katibers in Tätigkeit setzen , um die

angrenzenden Gebäude zu schützen. Erst gegen 1 Uhr früh war
die Hauptgesahr beseitigt . Ein Feuerwehrmann wurde bei
den Löscharbeiten erheblich verletzt . Die Entstehungs .
ursach « konnte noch nicht ermittelt werden .

Fememord
Sind Kommunisten ale

Stetlin . 25. Febreuar .

Unter außerordentlich starkem Andrang des Publikums begann
heute vormittag vor dem Stettiner Schwurgericht unter Vorsitz des

Landgerichtsdirettors Hossmann der zweit « Prozeß Heines
und Genossen wegen Mordes bzw . Beihilfe zum Mord an dem

ehemaligen Roßbacher Will » Schmidt im Sommer 1920 . Von den

acht Angeklagten sind nur noch Leutnant a. D. Heines , der zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , und

Fräubel , der drei ? ahreZuchthaus erhallen Halle , in Haft ,

während die übrigen sich aus freiem Fuß « befinden , und zwar nicht
nur die freigesprochenen Roßbacher Bär , Bandemer , Bogt , Krüger ,

sowie der Administrator Bergfeld , sondern auch der frühere Feld -
webel O t t o w , der im ersten Prozeß zu vier Jahren Zucht -
h a u s verurteill worden war . Di « Anklage wird wieder von Ober -

staatsanwall Saß und Staatsanwallschaftsrat Dr . Franzki vertreten .
Die Verteidigung liegt in den Händen der Rechtsonwälle Bloch - Berlin .
Prof . Grimm - Effen , Graf o. d. Goltz - Stettin . und einer Reihe
weiterer Stettiner Verteidiger . Als Sachverständig « des Reichs -
Wehrministeriums ist General v. Hammerstein erschienen . Nach Der -

eidigung der Geschworenen , unter denen sich diesmal auch eine Frau

befindet , mußte die kaum eröffnete Sitzung für eine Stunde unter -

brachen werden , weil einer der Stettiner Verteidiger noch nicht zur
Stelle war .

Erst nach 11 Uhr begann in Anwesenheit des Londgcrichtspräsi -
deuten und des Generalstaatsanwalls die eigentliche Verhandlung ,
jedoch wider Erwarten nicht mit der Vernehmung der Angeklagten ,
sondern mit einem Vorstoß des Rechtsanwalls Graf o. d. Goltz .

Er lehnte nämlich die Geschworenen Reukamp und Heinrich

wegen der Besorgnis der Befangenheit ab . well sie langjährige
Angehörige der kommunistischen Partei seien .

Oer Mord im v - Zug vor Gericht .
Prozeß in Verden an der Atter .

heule morgen begann ln dem hannoversche » Städtchen
Verden a. d. Aller die Verhandlung gegen den Mörder

Emll hopp . Er wird beschuldigt , am 10. September 1928

den Direktor der Delmeohorster Margarinesabrik Rord -

mann im Eisenbahnzug vorsätzlich und mit lleberlegnng gc -
lötet und beraubt zu haben .

Es war am 11. September — an einem trüben Herbsttag « — ,
als man ein « Leiche neben dem Bahndamm in der Nähe von

Rothenburg auf der Strecke Hainburg — Bremen fand . Der

Tote hatte eine Kugel im Kopf : Wertsachen fand man nicht . Sofort
wurde R a u b m o rd vermutet : man identifizierte den Toten als den

Delmenhorster Direktor Nordmann . Bald war man dem Täter

auf der Spur , der Mitreisende , der allein mit Nordmann im Abteil

gesessen halle , war gesehen worden . Nach der Beschreibung ver¬

mutet « man bei der Ländeskriminalpolizei in Harburg , daß der

wiederHoll vorbestrafte Maler H ö p p der Täter sei. Er war nach
der Tat aus Harburg verschwunden , halle aber vorher seinem Logis -
wirt eine Z ' garrentafche geschenkt , die später als das Eigen -
tum des Ermordeten festgestellt wurde . 5000 Mark Belohnung
wurden auf die Ergreifung Hopp ? ausgesetzt . In M e i n z »

C a st « l l erkannte ihn im Easi ,Lu den drei Königen " die Wirtin ,
die init ihrer Schwester m illustrierten Zeitungen blätterte und

dabei ein Bild des gesuchten Raubmörders sah . Die Frauen ließen
den Verdächtigen festnehmen , durch ein « Zahnlücke im Obertiefer , die

als besonderes Kennzeichen angegeben war , wurde er überführt .
Hopp behauptet , er habe den schlafenden Direktor nur b e «

stehlen wollen . Dabei sei dieser ausgewacht und habe »Inen Re -

voloer gezogen . Bei dem Ringen sei die Waffe losgegangen . Di «

ärztliche Obduktion der Leiche läßt indessen mit Bestimmtheit darauf

schließen , daß der Schuß nicht van Nordmanns . Hand abgefeuert

sein kann .
Wir werden über den Ausgang des Prozesses berichten

Oas gefährliche Gas .
Wieder eine Reihe von Gasunfällen .

Zn der Rocht zum Sonnlag und Montag haben sich
wieder clve ungewöhnlich große Zahl von Gasunsällen

ereignet . Allein in der Sonnlagnacht gerieten ) e h n Per .

souen tu ernste Lebensgesahr . Zn einem Falle kam

die Hilfe der alarmierten Feuerwehr berells zu spät .

In ihrer Wohnung Beteranenstr . S fand man die 66jährige
Witwe Luise Geisler im Bell ihres völlig mit Gas an -

gefüllten Schlafzimmers leblos auf . Die Wiederbelebung ? -

versuche hallen keinen Erfolg . — 3m Hause O r a n i e n st r. 21

wurde ein schweres Gasunglück im letzten Augenblick verhütet .

Hausbewohner bemerkten auf den Treppen Gasgeruch , der aus der

Wohnung der öZjährigen Witwe Martha W. drang . Da auf

Klopfen niemand öffnete , wurde die Feuerwehr gerufen , die sich

gewaltsam Einlaß verschaffte . Die eindringenden Beamten fanden
in der vergasten Wohnung die Frau , ihren Ibjährigen Sohn
Kurt und Ihre 14jährige Tochter Wally bewußtlos auf . Alle
drei Personen mußten in dos Krankenhaus am Frisdrichshain ge¬
bracht werden . — Außerdem wurden in der Brandenburg -
straße 43 dos Ehepaar B. , und in der Prinzenstr . 107

gleichfalls zwei Personen durch ausströmende Gase betäubt , so daß
sich ihre Ueberfühnung Ins Krankenhaus als notwendig erwies .

Flammentod einer Greisin .
Ein schweres Brandunglück ereignete sich heute früh um

4 ( 9 Uhr in der Gasteiner Straße 29 in Wilmersdorf . Beim

Fsusnmmachen fielen aus dem Ofen glühende Kohlenstückchcn her -
au » und setzten d! « Kleider der 83jährigen Witwe Hedwig
Jacob in Brand . Mit schweren Derbrennungen brach die olle

Frau im . Ziyuner zusammen . Auf die Hilferufe waren Haus >
bewehrter hinzugeeilt , die da ? Feuer erstickten ynd die bewußikose
Greisin zur nächsten Rettungssicll « brachten . Der Tod war aher
bereits «» getreten .

Auf tragisch « Weis « kam die Z4jährige Frau Alke Adrian
In ihrer Wohnung Wuhlheide 34 in Oberschonewed « ums Leben .
Die junge Frau nahm obellds ein Bad und kam mcht wieder zum
Dorschein . Als der Mann im Badezimmer nachsah , fand er sein «
Frau in der Wanne tot vor Ein hinzugerulcner Ar - t stellte fell ,
daß grau A. einen Ohnmachlsanfoll erlitten hatte uno da -
b « » rtrunken ist . Di « Leiche wurde nach dem Waldfriedhof
gebracht .

) or Gericht .
Geschworene befangen ?
Es müsse berücksichtigt Verden , daß Schmidt getötet worden sei , welk

man ihn verdächtige , Waffen der Roßbacher an die Kommunisten
verroten zu haben . Hinzu komm « die ganze Stellung der Kon »

munistischen Partei zum Staate , ferner dre Tatsache , daß der Ar »

geklagte Ottow nach seiner Rückkehr in seine Heimatstadt Kattbus von
den Kommunisten als „ Schweinehund von Fememörder " beschimpft
und seine Ausweisung aus der Stadt gefordert worden sei . Außer .
dem habe Neukamp kürzlich geäußert , daß dieser Prozeß wie das

Hornberger Schießen ausgehen würde , da die bürgerliche Regierung

ja die Fememörder schütze . Aus allen diesen Gründen müsse bei

diesen Geschworenen die Besorgnis der Befangenheit bestehen .

Oberswatsanwall Saß widersprach diesm Antrag . Das Gericht

setzte die Berhandlung zur Stellungnahme auf eine halbe Stunde aus .

Nach mehr als �stüirdiger Beratung kehrte der Vorsitzende
mll den Beisitzern , aber ahn « die Geschworenen , in den Saal zurück .

Landgerichtsdirektor Hoffmann verkündete den Gerichtsbeschluß , daß
der gegen die beiden kommunistischen Geschworenen gerichtete Ab -

lehnungsantrog als unbegründet zurückgewiesen
werde .

Der eine der beiden Geschworenen , Heinrich , gchöre der Kam -

munistischen Partei s«it Oktober 1928 gar nicht mehr an . Der

andere bestrelle , daß er die von dem Verteidiger angeführt «

Aeußerung in dieser Form getan habe . Ein « Besorgnis der Pe -
fangenheii fei bei beiden Geschworenen nicht vorhanden , zumal sie
beide ausdrücklich betont hätten , daß sie sich für nicht befangen
hiellcn .

Nach der Bertündung dieses GerichtsbefäKusses erschienen die

Geschworenen wieder im Saal und die Verhandlung nahm nun um

1 Uhr mittags endgültig ihren Ansang .

Oie Kohlenabsuhr am Sonntag .
In Eharlottenburg 200 von 260 Waggons entlasten .

Der gestrige Sonntag ist vom Berliner Kohlenhandel doch dazu

benutzt worden , die Abfuhr der auf den Güterbahnhöfen stehenden

Waggons in sehr energischer Weis « durchzuführen . Di « Erhöhung
der Standgelder durch die Reichsbahn hat wohl stark dazu beigetragen .
den Handel zu veranlassen , olle Kräfte einzusetzen . Sc » sah man van
den frühen Morgenstunden an aus den Bahnhöfen nicht nur die

Fuhrwerke der großen Kohlensirmen , sondern olle

möglichen Fahrzeuge , mit denen die Entladung vor -

genommen wurde . Im allgemeinen kann man sagen , daß ein

großer Teil des Brennmaterials abgefahren
worden ist , und daß die Läger auch des Kleinhandels wieder einiger -
maßen gefüllt wurden , da man sich am gestrigen Sonntag nur darauf

beschränlle , die Kohlenfirmen , nicht aber Private zu beliefern . Aus
dem Lahnhof Chorlottenburg sind nach Angaben des Kohlen -

Handels von 260 standgeldpflichtigen Waggons rund 200 entleert
und abgefahren worden . Auch auf anderen Güterbahnhöfen kam

man zu sehr günstigen Resultaten , so daß d! « Reichsbahn am heutigen

Montag wieder in einer seit Wochen nicht gewohnten Weis « über ihre

Rangiergleis « versiigen konnte . Da die Anfuhr von Brennmaterial
aus den Kahlengebieten nach wie vor anhält , sich zum Teil sogar
noch gesteigert Hot , dürft « die Kohlennot in Berlin nunmehr ihrem
End « entgegen gehen .

Neues Eisenbahnunglück bei Oortmund .
Ein Zugführer schwer verletzt .

Ein zweites in seinen Folgen nicht so schwere « Eisenbahnunglück
ereignete sich bei Dortmund auf dem Bahnhof Ooereotng . Don
einem mit Erz beladen « « Zug « n t g l e i st « kurz vor dein Prellbock
der letzte Wogen des rückwärts fahrenden Zuges , vermutlich ,
weil der zur Erhöhung der Bromswirkung um die Schienen auf -

gehäufte Sand gefroren war . Die beiden nächsten mll Erz beladen « »

Wagen wurden von dem zuerst entgleisten Packwagen mit von
den Schienen gerissen und eine ungefähr acht Meter hohe
Böschung herabgetrieben . Dem Zugpersonal war es

inzwischen gelungen , den Zug zum Stehen zu bringen und die Luft -
druckbremse in Tätigkeit zu setzen . Bei dieser Gelegenhett kam der

Zugführer - zu Fall und wurde schwer verletzt .

Karl May macht Schute .
Oer Vorsitzende der französischen Badttalen ins Auto gelockt

und am [ Reden verhindert .

Paris , 25. Februar . ( Eigenbericht . )
Der Vorsitzende der Radikal - sozialen Partei Da lädier sollte

am Sonntag ln Slraßburg eine Rede hallen . Er war gerade im

Begriff in Pari » vom Osibahnhof abzureisen , als man ihm ein Tele¬

gramm überreichte , in dem e , hieß , daß man beabsichtige , ihm in

Zabern einen festlichen Empfang zu bereiten . Tatsächlich »erließ
frühmorgens Daladler den Zug ln Zabern , wo er von zwei Herren
empfangen wurde . Sie stiegen mit ihm In einen Kraftwagen
und fuhren ihn den ganzen Vormittag trotz feiner lebhaften Proteste
in der Umgegend spazieren . Erst am Rachmiltag ließ man Ihn in
der Umgebung von Zabern aussteigen . Halbtot vor Hunger
und vollkommen durchfroren ging Daladler dann zu Fuß nach der

nächsten Oltschoft . wo er einen wagen fand , der ihn noch Slraßburg
krachte . Die Täter ließen Daladler im Verlauf der Spazierfahrt
verstehen , daß sie zu seinen polillschen Gegnern gchären und

Ihn am Reden in Slraßburg verhindern wollten . E » handelt sich
um Faschisten .

Zurückgezogene Kündigung .
Oie Muidefigage der Schauspieler sott Vleiben .

Der Verband Berliner Subnenlkiter hat ' * seiner

gestrige » Mitgliederversammlung „ noch einaeherider Prüfung und
linker Borücksichligung aller , auch » euer Gestchlepunkt «' feinen Be -
schluh vom 9. Fchruar , mll dem hie Minbestgag « der Berlin « -
Schausptrierschast gaUmviKt waeden ist , wieder aufgehabe » .

Die Mindestgage bleibt zunächst aufrechterhalt . « » .
Dos ' st — wie die Herren mitteilen — in der Erwarrung geschehen .
daß über die ganten tcb " - cbefr >cn Fragen , die die Berliner Bühnen
als jolche bmejjen , m neue Berhandlungen eingetreren
wird . Eine Kommission des Derbandes Berliner Bühnenleiter steht

zu dieser neuen Beratung bereits zur Lersügung .



Sünde wider die Oemokraiie .
Oas Feilschen um Portefeuilles .

Hannover . ZZ. Februar . ( Eigenbericht . )

In einer überfüllten Kundgebung des Reichsbanners in - Hann . -
Mürrden sprach der Abgeordnete S ch e i d e m a n n am Sonntag
über jene merkwürdigen Republikaner , die durch ihr Verhalten den

rspubiikonisch -demokratischen Gedanken schädigen . Der gerade von

den früheren Nationalliberalen am eifrigsten verkündete Spruch :

„Erst das Vaterland , dann die Partei " , sei in den legten Wochen

durch dos Feilschen um Ministersessel im Reich und in Preußen

geradezu blutig verhöhnt worden . Politische und wirtschaftliche Nöte

scheint es für gewisse Kreise nicht mehr z » geben . „ Wieviel Mi¬

nisters estel können wir erhalten
" — das sei für große Parteien

die Frage . Zentrum , Demokraten und Volkspartei mit zusammen
132 Abgeordneten im Preußischen Landtag beanspruchten acht Mi >

nister , während den Sozialdemokraten mit 136 Abgeordneten seit
Jahren nur zwei Minister zugebilligt worden seien . Das sei eine

bedenkliche Korrektur des gleichen und proportionellen Wahlrechts .

ganz im Sinne der Dreiklassenschande in kaiserlicher Zeit . Wer sich
nur eine Spur von politischer Sachlichkeit bewahrt habe , werde zu¬
geben müssen , daß tue Sozialdemokratie aus staatspoütischcn Er -

wägungen heraus Parteiinteressen vollkommen hintan gesetzt Hab«.
Tie habe bischer eine Bescheidenheit beobachtet , die nichi mehr über »

troffen werden könne und längst aufgehört habe , eine Tugend zu
sein . Wenn der Volksparte ! mehr an der Radikalisierung der Ar .

beiterfchoit als am Gedihen der Republik gelegen sei, müsse sie frei -

kich ihre Politik fortsetzen . " Di « Rede fand jubelnde Zustimmung .

Auch Koch - Weser warnt .

Reichs justiznnnister K o ch > W e s « r sprach am Sonntag auf
einer Tagung des Wahlkreisverbandes Süd - Hannover -

Braunschweig der Demokratischen Partei über Zukunstsfragen
der deutschen Politik . Der Reichsjustizminister klagte in seiner Rede

Theater und Musik .

Bankier Bruß .

„ Angeklagte , haben Sie sich denn gar kein Gewissen da «

raus gemacht , zwanzigtausend Ihrer völkischen Gesinnvngs -
genossen um ihre gesamten Einlagen zu betrügen ? "

„ O bitte , dafür habe ich sie ja vor den Klauen des

jüdischen Wucherkapitals bewahrt . "

über die Zerfahrenheit der Partei bei der Regierungsbildung . Es

sei unerträglich , die Schaffung einer festen Regierung aus

Parteiinteressen hin tonzuhalten , unerträglich nicht

nur aus innerpolitischen Gründen , sondern gerade im gegenwärtigen

Augenblick auch aus außenpolitischen . Er sagte : „ Dos ist nicht

das System von Weimar , sondern seine Verzerrung und

seine Entartung . Es ist kein Parlamentarismus , sondern «in

Parteiismus . Ein solches Verfahren , das die Bildung und Zusammen -

Atzung des Kabinetts in die Hände der Partei legt , widerspricht

nicht nur dem Wortlaut der Verfassung von Weimar , sondern , was

noch viel schlimmer ist , auch chrem Geiste . Heute ist es soweit ,

daß keine sachlich « Verständigung gesucht wird . Es wird nicht

einmal um Personen verhandelt , sondern um Mi -

n i st e r f e s s e l. Als wir in den ersten Jahren nach dem Krieg «,

bedrängt durch innere und äußere Gesohren . Kabinette zu bilden

hatten , haben wir uns unter der straffen Leitung Eberts

und unter Preisgabe aller besonderen Wünsche immer in weniger

Tage angestrengter Arbeit zusammengefunden . ' Dos Volk hat kein

Verständnis für dos jetzige Verhalten und die Starrheit der Par »

leien , die Hort und kantig wie Eisblöcke nebeneinander stehen . Aus

den jetzigen Verhandlungen geht auch die Unmöglichkeit hervor , den

Dualismus zwischen Reich und Preußen aufrechtzuerhalten . Man

kann nicht schon vorher jede Verbindung zwischen den beiden R« -

gierungsblldungcn ablehnen , da schließlich doch Preußen in Deutsch -

land liege und dieselben Porteien für die Gestaltung des Schicksal »
des deutschen und preußischen Volkes maßgebend sind . Aber die

ohnehin schwierige Regierungsbildung wird dadurch weüer erschwert .

daß an zwei Stellen über sie verhandelt wird . Karl V. hotte sich
in s « nem Zlltsrskloster damit abgemüht , zwei Uhren in gleichen
Gang zu holten . Der DuÄismus zwischen dem Reich und Preußen

mutet den Verantwortlichen etwa dissolb « Aufgabe zu . Dieser Duo -

lismus muß dem (�nhcitsstaat weiäten . Zu mele Parlamente find
dijr Tod jedes Por . lamentorismus .

Ersatzwahlen la Jnmkreich . 5m Dspariement Dordogne wurde
der ehemalig « Minis « ? Georges Bonnet wieder zum Abgevrd -
netsn gewählt . Cr erhielt als Kandidat der Vereinigung der Linke »
7220 Stimmen gegen den tonrmunistifchen Kandidaten mit 3323
Stimmen . An Stelle des zurückgetretenen , wegen Bet� - ges und
Wechfeljolschung verhasteten Senators Klotz wurde im Wahlbezirk
Amlsns der republttamsche Kandidat L o u r d » a u x mit SZS « tun .
ms , gegen den rsdikoten Kondtdaten . der SSS Stimmen erhielt , im
dritten Wahlgang gewählt .

Bach am Bülowplah .
Konzert der Voltsbühne .

Die Sonntagskonzert « der Volksbühne , die das cmpianglichst - ! ,
andächtigste Publikum von Berlin versammeln , fördern und er -

ganzen aus wertvolle Art das in der Republikoper begonnene Bil -

dungswerk . Und die gestrige Bach - Matinee war die überzeugendste ,
zugleich vernichtendste Antwort auf alle kleinen Anfragen , Aktionen ,
Agitationen , deren Ziel , offen oder heimlich , nur ist , dieses Werk zu
vereiteln . Noch vor zwanzig Jahren wäre es kaum möglich gewesen ,
einem Hörertrei - von Arbeitern zwei Stunden lang Musik von Bach
zuzumuten . Nun sind wir so weit , daß es sich als möglich , gut ,
notwendig erwiesen hat . Je weiter wir aber fortschreiten auf diesem
Weg , aus dem dos Volk zur großen Kunst geführt wird , um so
lauter drohen und klagen die prosessionellen Niedcrgangspropheten :
ii « kommen nicht mehr aus der Angst , die Kunst , ihre Kunst , werde
unrettbar prosoniert werden , die unentwegten Kunsthütcr und Aul -

turschützar . Aber was soll denn eigentlich , um in ihrem Sinn zu
fragen , was soll behütet werden : Bach vor ungeweihten Ohren —
oder dos Ohr der Ungeweihten vor Bach ? Diese Sorte sozialer Für -
sorge , die sich in wohlwollendem Verbieten erschöpft , ist billig zu
haben : ober dos Volt ist dafür nicht mehr zu haben und durch den

Versuch , überlebte Reservotrechte des gebildeten Bürgertums mit an -
maßenden Redensarten zu verteidigen , zum Glück nicht mehr zu
täuschen .

Edwin Fischer , vom Flügel aus , den er meisterlich betreut ,
das Kommerorchester leitend — dos Kammerorchester Michael
Taube , dos sich zu einem unentbehrlichen Faktor des Berliner

Musiklebens entwickelt hat — , mit Leidenschaft und bezwingendem
Ernst der großen Aufgaben hingegeben , die ihm zweifach Herzons -
fache ist : Bach und dirigieren . Und zwischen den Jnstrumentalwerkcn
als Solistin Eva L i c b e n b e r g , sie fingt mit vollem , ebenmäßigem ,
schönem Ton und stark im Ausdruck drei Alt - Arien ( von Bach , Händel
und einem Italiener der Bach - Zeit ) . Ob endlich proletarisches
Publikum oder bürgerliches , gebildet oder nicht : das Gebotene bestand
vor den höchsten Ansprüchen jeder Hörerschaft , und es wurde hier
mit tiefer Andacht empfangen . K P.

Eine Gudermann - Gedeukfeier .
Im Theater in der Königgrätzer Straß « hat man Sonntag

mittag Hermann Sudermanns in einer stimmungsvollen Gedenkfeier
gedacht . Der Reichsverband des Deutschen Schrifttums hatte sie in
Gemeinschaft mit der Bühnengenossenschast und dem Deutschen
Bühnenoerein veranstaltet . Feierliche Klänge van Mozort und
Schumann umrahmten sie . ln der schöne » Wiedergabe des Staats -
opernstreichquartetts . Die Gedenkrede hielt Dr . Frank T h i e ß in

würdiger Form . Er stellte den Toten ganz außerhalb des Streite ,
um seine literarische Bedeutung , erweckte sein « menschlich « Gestalt ,
pries seinen noblen Charakter und ließ d! « Gefühle der Verehrung
zu Worte kommen . Und dann erstand eins von Sudermanns

charakteristischen Einaktern vor uns : „ Fritzchen " . - Ein echter
Sudermonn yiit oll feinen Vorzügen und Fehlern , auch in dem
kleinen Format . Man denkt an die Zeit zurück , da die „ Ehre " .
„ Sodom , Ende " und die „ Heimat * Sudermonn zum populärsten
deutschen Dramatiker mochten , und findet , daß er im Grunde immer
dieselben T. heatermittel anwendet . „ Fritzchen " ist nur im Stoffe
heute veraltet — der Abschied des in den sicheren Duelltod gehenden
Leutnants von seiner Familie — aber nichi in seiner Theaterwirkung .
Komz hat einst in der Roll « brilliert , jetzt spiell sie Lothar M ü t h « l.
Albert Patry . Lina Lossen und Franziska Kinz bilden mit

ihm ein erstklassiges Ensemble . Richard W e i ch « r t beginnt seine
Berliner Tätigkeit mit der Regiesührung . ck.

Ivette Guilbert in Berlin .
Beethoven - Saal .

Der Beethoven - Saal ist bis zum letzten Platz besetzt , und als

Ivette Guilbert endlich auf dem Podium erscheint , entfesselt sich das

Publikum in Begeisterung . Es ist der leidenschaftlich « Gruß an eine

verehrte Bekonnte , an eine geliebte , groß « Künstlerin , an eine Ftou
mit wundervollem Genie und faszinierendem Charme .

lind gleich mit den ersten Worten ist «in inmg « r Kontakt ge-
schassen , nur mit dieser kleinen , geistreichen Eonser « nce vor den

Chansons , die dem Hörer eine historische Instruktion iei liebenswürdig

geschlissener Form vermittelt , durchsetzt mit pikanten Pointen , mit

Bosheiten und mit sehr viel Witz . Und dann folgen die Chansons
aus dem 13. Jahrhundert , aus dem Rokoko und auch aus der Gegen -
wart , Soldatenlieder , Bagantenliedcr , wie sie einst der geniale
Francois Villau dichtete . Im Grunde «in fast historisch - literorisches
Kolleg , das hier zum hoch künstlerischen Brettl wird durch «ine

Vortrogskunst und Gestaltungskraft , die vielleicht einzigartig bleibt .

Der bramarbasierende Tan etwa in „ Reveillez - vous , Picars "
oder in „ Gentils galants " wird andeutungsweise parodiert , olles
tendiert zur erotischen Point - , die hier mit feinster Kultur heraus -
gearbeitet wird . Es ist die Kunst der Andeutung , der Zwischsntöne ,
der Nuance , «ine Geste untermalt «in harmloses Wort und gibt ihm
den gewünschten Sinn , und es ist die Harmonie zwischen Gest «,
Musik und Wort , die diese Wirkung auslöst , es bezaubert die Kunsft
Derbes . Volkstümliches ins salonhaft Verfeinerte zu übertragen , ins

geistreich Pointiert «, ins Bonmot

Und doch erscheint heute diese Filigranarbeit etwos verstaubt ,

sie ist nicht mehr in unserer Zeit begründet , in der „ der flüsternde
Bariion " mit seinem Bluc Hcaven die Hochkonjunktur erlebt . Aber

das spricht eher gegen die Zeit als gegen Ivette Guilbert .
F. S.

Slezak - Woche .
Städtische Oper .

Viermal in acht Tagen ist Leo Slezok , der berühmte Wiener

Heldentenor , als Gast auf der Städtischen Opernbühne erschienen :
als Eleazor in Haleoys „ großer " und nach hundert Iahren groß
gebliebener Oper „ Die Jüdin " : zweimal in Verdis „ Othello " : zum
Schluß und zum Abschied für diesmal als Tannhäuser . Im Rohmen
der neuen Inszenierung , die sich für den Spielplan weiter als

stärkster Gewinn der Saison kewähn . Die Aufführung , ein ivenig
gelockert fm Kontakt zwischen Bühne und Pult — Robert De n zl « r

dirigiert vertretungsweise — zeigt immerhin ein paar Perönderunge » .
In der Rolle der Elisabeth hilft die Münchener Kammersängerin
Feugc - Friederich aus — ohne sie ganz auszufüllen : ober

Wolfram ist jetzt Herbert Janssen , seit Iahren der beste , den wir
hier gehört . Doch vor ollem also Slezak , Sänger und Darstellet ,
dessen künstlerisches dem körperlichen Ausnahmeformat entspricht .
Kein Tannhäusor vielleicht nach herkömmlicher Vorstellung , oder ein -

ganz starke , ja , einzigartige Personlichkeitswirkung geht von ihm
aus . vom Menschen und von dieser Stimme , die das verwöhnteste
Opernpublikum des Kontinents bezwungen und noch immer , in der

Höhe . zumal , den Glanz der Jugend bewahrt Hai . Und dieser Jude

Eleozar , elementar überwältigend in Haß und Lieb «, dieser Othello ,
kindlich riesenhaft , voll primitiver Großartigkeit , dabei durch -
gearbeitet in jeder Phase , überlegen gestaltet in jedem Zug , st «
haben heute nicht ihresgleichen in der deutschen Opermvelt . Der

außerordentliche Künstler soll , wie man hört , für Berlin halb ge-
womten sei »: es wäre für unser Opernleben «ine bedeutende

Bereicherung . K. P.

Freie Volksbühne Rew �ork .
Es mag erstaunlich klingen , daß der Volksbühnengedonke nun

auch über den großen Teich Fuß gefaßt hoben soll . Die Nachricht
beruht jedoch auf Tatsachen . Allerdings ist die . . Freie Volksbühne
New N�rt " ein unmittelbarer Ableger der großen deutschen Volks -

bühnenbewegung , und zwar kommt die Baterschaft der Breslauer

Volksbühne zu. Mitglieder der Breslauer Volksbühne sind noch
New Aork ausgewandert und glaubten sich als ehemalige treue und

eifrige Dolksbühnenmitglieder »erpflichtet , in New fgork an die un -

möglich scheinende Ausgabe der Gründung einer Volksbühne heran -
zugehen . Nach einjähriger Tätigkeit ist nun vor einigen Monaten
in New V�k die Freie Volksbühne gegründet worden . Junge
Deutsch « sind in New an der Arbeit , durch eine Volksbühnen -
organisation dem Deutschen Künstlertheater , das vor kurzem in
New Bork durch eine Gemeinschaft von Schauspielern aus genossen -
schaftlichcr Grundloge gegründet wurd « , ein « Stütze zu schassen . Dos

Deutsche Künstlertheater wurde Ende Oktober v. I . mit einer Auf -
sührung von Bruno Frank „ Das Weib auf dem Tiere " eröffnet , und
d! « Freie Volksbühne begann ihre Spielzeit am g. November mit
einer Aufführung von Toller ? „ Hlnkemann " . Arn 9. Dezember wurde
ein Dortragsnachmittag mit Egon Ktfch als Redner veranstaltet , und
im Verlaus « des Dezember sind weiter » Theatervorstellungen durch
die Freie Volksbühne belegt worden . Bemerkenswert ist , daß die

junge Gemeinde , getreu dem deutschen Vorbild , ebenfalls den Ein -
heitsbeitrag durchgeführt Hot. Er beträgt für das Mitglied 1. 25
Dollar , für NichtMitglieder 1,50 Dollar .

Uebrigens scheint sich auch anderwärts außerhalb Deutschlands
der Loltsbühn « ngedanke mehr und mehr Geltung zu verschaffen .
Neben den teils vorbereitenden , teils fest längerer Zeit arbeitenden
Besucherorganisation « » in Belgien und in der Schweiz hoben
sich neuerdings einflußreiche Kreise in Polen , Litauen sowie in
fast sämtlichen nordischen Staaten des Theaters In einer
Richtung angenommen , an deren Ende ebenfalls die Volksbühne steht .
Besonders energisch werden die Arbeiten zurzeit in Norntegen , und
dort wieder in Oslo , betrieben .

LebrasUingliche , Zuchthau , für Alkoholschmuggel . Die ameri .
kcmftchen Behörden widmen sich zurzeit mit Mtmoersm Nochdruck
der Bekämpfung des Alkoholichmuggels . Es gibt in Amerika ein
Gositz , das den in derselben Sache . rückfällig gewordenen Verbrrchcr
mit lebenslänglick ' cm Zuchthaus bestraft . Jetzt sollen auch die . choot .
leggers * dieses Gesetz keimen lernen . Viermal können sie mit Ge -
ängnis od « - Geldstrafe davonkommen , das fünfte Mal sollen sie
rtmdj tobenslcmgliche » Zuchthaus erhalten . Eine Schwedin ist vor
ttrzem von einem Gericht m Chicago wegm wiederholten Alk ich ol -
chmuggels zu lebenslänglichem Zuchthaus oerurteilt worden . Das -
elbe Schicksal traf «inen anderen Alkohostchmuggler , dem es . ob -

wohl er Vater sechs minderjähriger Kinder ift nirbt gelang , dos
Gericht zu einem milderen Urteil umzustimmen

Sic Staatlich « tmchSwllelhel zeigt Koitümstudien au » Wien - tum grau
Schneider - Kalneu Di « ÄuCfftBuna in vom 25. Februar bis
21 März »ocheutSgNch van 10 - 33 Uhr aveutgeitlich geöffnet .

Das Vorbild von Metropolis .
Uns wird geschrieben : Frau Th « a von Harb au und Frau

voenneke streiten vor einem Berliner Amtsgericht um die Frag - ,
cvem dos geistig « Eigenium an den Grundideen de ? Metropolissilms
zukommt . Es Hot sich noch keine literorisch - sachoerstöndige Stimme
erhaben , um dies « Frage einwandfrei zu klären . Di « Antwort lautet :
keiner von beiden .

Die sozialen Ideen , die im Meiropolisfllm verwobcn sind , liegen
in der Luft , sie sind Eigentum der Zeit . Di « spezielle Ausprägung ,
die sie im Metropolisfilm gefunden haben , sind das geistige Eigen -
tum von H. G. Wells . Der Metropolisfilm ist ' im wesentlichen
eine Verfilmung des Wellsfchcn Romans : „ Wenn der Schläfer
erwacht . "

Wir würden dem Amtsrichter , der darüber entscheiden soll ,
welche von beiden Filmautorinnen die andere plejiiert hat , dringend
empfehlen , sich den Roman von Wells unter diesem Gesichtspunkt
anzusehen .

Messager gestorben .
Der betonnte französische Kapellmeister Komponist Andre

Messager . der lange Zeit Direktor der Großen Oper in Paris war ,
ist im Alter von 73 Jahren gestorben . Als Organist und Kapell -
meister hatte Messager sich in Frankreich und England seinen nnisi -
kalischen Ruf begründet . Zahlreiche Balletls , Pantomimen und Ope -
retten sind an den Pariser Theatern von ihm ansgefithrt worden .

Sickens wandert aus .

Lord Darnley , der Besitzer des Häuschens in Gadda Hill bei
Rochester , in welchen , Dicken , sein « besten Werke verfabt hat . sieh !
sich gezwungen , . zugleich mit anderen seiner Güter auch diefts htsio -
tische Haus zu verkaufen . Da die Stadt Rochester , welcher er dos
Vorkaussrecht eingeräumt hat . nicht imstande sein dürste , die ge -
forderte Kaussumme zu bezahlen , befürchtet man , daß eüte amerika¬
nisch « Sntenlssentcngntpp « es erwerben . abr « iß « n und nach den Der -
einigten Staaten transportieren wird .

Tanzschrisl im Tonfilm . Der Ballettmeister de » großen Staats -
thccüer » in Moskau , Asos Messerer , beabsichtigt die Her -
stellung von Tanztonsitmaufnahmen . bei denen neben der normalen
Ausnahme die einzelnen Phasen der Tänze und de ? Musik mit Hilf «
des Zellraffers besonders fixiert werden .

Eine Viblioihek für Blinde . Die „ Zentralbibliothek der Haupt -
ftadt Prag " hat eine ständige Sonderabteiluno für Blinde einge -
richtet , die über 800 Bände zählt . Es gehört dazu ebensowohl
moderne Belletristik wie belehrend « Literatur , all « in Braille
Blindenschrift , auch ein Reiiesatlas . Der Lesesaal hat Hütten für



Die Revolution der Che .
Erwerbsarbeit und Ltnabhängigkeit der Krau .

Der Bund entschiedener Schulreformer veranstaltete in der Aula
des Pestalozzi - Fröbelhauses eine öffentliche Versammlung mit dem

Thema „ Revolution der Ehe " . Der überfüllte Versammlungssaol ,
der bei weitem nicht olle Besucher fassen konnte , zeigte dös Interesse

ganz breiter Schichten zu einer ernsten Erörterung des Ehcproblems .
Das erst « Referat war der Kameradschaftsehe gewidmet . Die

Referentin , Frau Margarethe Kaiser behandelte die Frage im Sinne

Lindsoys und ließ ein « tiefere Analyse der Ehenot , die durch die

schweren wirtschaftlichen Verhältnisse und den Existenzkamps ver -

schärft wird , vermissen . Lindsay , dessen Beobachtungen sich säst aus -

schließlich auf die wohlhabenden Schichten beschränken , Hot
wohl Recht , weim er die Erleichterung der Scheidung sür die

„ Kameradschastschen " verlangt , aber troßdem ist man noch sehr weit

von der Lösung , des heutigen Eheproblems . Mit Recht wurde in
der Aussprache daraus verwiesen , daß auch

die Probezeit ,

die Lindsay sür den Uebergang von der Kameradschafts - zur Dauer -

ehe vorsieht , keine Gewähr sür di « Dauerhaftigkeit der Che bietet ,
denn die Probezeit wird in kinderlosem Zustande durchgemacht ,
während ja gerade die Kiirder für die arbeitende Frau den schweren
Konflikt zwischen Berus und Mutterschaft erzeugen und die Ehe -
sührung sür Mann und Frau unter den heutigen Berhältnissen so
erschweren .

Auch die Ausführungen der Frau Kaiser über die polygamische
Veranlagung waren nicht sozial psychologisch fundiert , so daß ihre
Schilderung einer Ehe zu Wert , wo alle Beteiligtes sich als Gemein -

schast fühle », nicht überzeugend wirkten , wenn sie auch als Einzel -

lalle hie und da vorkommen sollten .
Tiefgehender behandelt « Paul Oesterreich die Ursache der Ehe -

trise . Cr wandte sich zunächst mit Recht gegen die chirnakrobatik
der modernen Eheresonner . Man übersehe vielfach

den seelischen Druck , den die kapitalistischen Verhältnisse , die

Zerfaserung der Arbeil und die Freudlosigkeit des Beruse »

erzeugen .

Dieser seelische Druck erschwere heute den Menschen auch die Ehe -
sührung und dies sei ein Grund mehr , mit oller Energie gegen den

Kopitalisinus für «ine wirtschaftliche und soziale Neugestaltung zu
kämpfen . Es stimme nicht , wie Frau Kaiser meinte , daß der Drang
der Frau nach dein Beruf aus dem Bedürfnis noch eigener
Leistung erfolg «, denn der heutige Berus sei ' auch für die meisten
Männer zum Fluch geworden . Die Frauen werden durch die

Notwendigkeit des Gelderwerbes zur Bevussarbeit ge -
drängt und seien deswegen vielfach bereit aus dem Beruf in
d i e E h e z u s l ü ch t e n. Dies wäre noch häusiger der Fall , wenn
die Männer den chaushaltsberus der Frauen höher einschätzen
würden . Bei aller Freiheit der persönlichen Lebensgestaltung , mag
sie in der Form der Monogamie oder Polygamie erfolgen , sei eine

Steigerung des Berantwortunggefühls , eine see -
lisch « Verfeinerung und Wahrhastigk « it zu fordern , denn niemand
dürfe dabei hintergangen werden . Diejenigen , die das beglückende
Gesühl einer tieferen Liebe erfahren haben , werden die Ehe mit dem

Wunsche nach Dauerhaftigkeit schlichen und die Einehe bevorzugen .
In der Zlussproche , an der sich mit einer Ausnahme , n u r

Frauen beteiligten , die von ärzilicheui , juristischem und psycho -
logischem Standpunkt « an die Ehesrage herantraten , wurde auf
Grund der Erfahrungen der Eheberatungsstellen festgestellt , daß die

Ehen heute meistenteils nicht aus erotischen , sondern aus Gründen
der wirtschaftlichen Not scheitern . Die Rednerin betonte aber ,
daß es sich dabei nicht um die Not au sich, sondern um die w i r t -

schastlich « Abhängigkeit der Frauen von den Ehemännern
handle , die allzuost «in « herabwürdigende persönliche
Abhängigkeit der Ehefrau verursach «. Eilte Juristin verwies darauf ,
daß die Lockerung der Ehescheidung , wie sie Lindsay auch bei ein -

Sozialistische Arbeiterjugend .
Generalversammlung vom Sonntag .

I - l der Generalversammlung der SoziaNstischen Arbeiterjugend
Verliirs , di « gestern im Bezirksomtssaal Kreuzberg tagte , erläuterte
und ergänzte Sekretär Bruiw Lösche den gedruckt vorliegenden
Jahresbericht . Er beklagte insbesondere die Zersplitterung
in der sozialistischen Jugendpslegebewegung . Mit den Jugendgruppen
der Gewerkschaften , des bundestreuen Arbeitersportes , der Natur -

freunde , der freien Kulturorgaiiisationen in bessere Zusammenarbeit
zu kommen , die vielleicht in einem „Sozialistischen Iugend - Kärtell "
erfolgen könne , sei eine der vornehmsten Aufgaben . In ausgiebiger
Aussprache wurden alle aus dem Geschäftsbericht und der praktische »
Arbeit sich ergebenden Fragen diskutiert .

Ein Referat des sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
Engelbert Graf über das Thema „ Jugend und Militarismus "

gipfelte in der Forderung des Redners nach Beseitigung der Reichs -
wehr und chren Ersatz durch die „Proletarische Wehrhsftigkeit " an
der Stell « der Wirksamkeit des Proletariats , in den Betrieben . Ein «

Resolution , die unter anderem auch den Entwurf zum Wehr -

xrogramm ablehnt , wurde angenommen .
Aus den Wahlen ging wieder Ludwig Diederich als

Vorsitzender hervor . Jugendvertreter wurden Edith Baumann , Wal -

tcr Vorkamen , Hans Wirkhardt , Fritz Fillmich , Otto Fuhrmann , �

Irmgard Kuhnt , Erwin Noack . Als Parteivertreter wurden Alfred
Gottiicb , Georg Albrecht , Theo Thiele , Erich Lindstädt und Georg

Mendelsohn gewählt . Zur Jirteriiationalen Tagung fährt Lösche .

„ Die Zugend und der Lozlalismus " lautet das Thema des

nächsten der lantradiktatorischen Vortragsabende des „ Ausbau "
am heutigen Montag , 8 Uhr abends , im Sitzungssaal des Reichs -
wirtschaftsrates , Bellevuestraßc . Rednerin ist Professor Anna
S > e m s e n , M d. R. Zur . Aussprache sind vorgemerkt : Walter
Nissel , Walter Pähl . Wilhelm Pauljen , Heinrich Pens , Arnold

Zweig und als Vertreter der Jugendorganisationen Boris Eisen -

stadt , Otto Frirdlänvcr , Georg Luvinski , Hand Muhle und andere .

seitigem Scheidungsanspruch vorsieht , für die Ehefrauen , die meisten -
teils den Hauslzaltsberuf ausüben , Gefahren in sich berge , da

die Umstellung auf eine Erwerbsarbeit

nach der Ehescheidung mit großen Schwierigkeiten verbunden sei.
Die Rednerin irrte aber , wenn sie die äußerst erleichterte Ehe -

scheidung in Rußland damit rechtfertigte , daß der „ kommunistische
Staat als alleimger Arbeitgeber " für die geschiedenen Frauen sorge .
In Wirklichkeit sind die geschiedenen Frauen in Rußland in starkem
Maße gerode der Gefahr ausgesetzt , aus di « die Rednerin hin -

gewiesen hat . Da das russische Scheidungsrecht dein Ehemann gegen -
über der geschiedenen Frau keine Unterhaltspflicht aus -

erlegt ( diese besteht nur gegenüber den Kindern ) und die Arbeits -

losigkeit immer schärfere Formen annimnü , so ist gerade die prole -

tarische geschiedene Frau in Rußland der Not total ausgeliefert .
Das russische Beispiel beweist , daß eine Ehescheidungs -
Versicherung im Interesse der besitztlosen Frauen Not tut . Eine

andere Diskussionsrednerin schilderte die seelischen Klippen der Ehe -

führung : die Menschen seien ollgemein in zwei Gruppen zu teilen ,

diejenigen , die hauptsächlich noch Genuß streben und die -

jenigen , die mit sich selbst um das Bollmenschentum ringen . Der

Kapitalismus züchtig « ungemein den ersten Typus , die meisten

Menschen gehen infolgedessen darauf aus , Glück von den anderen zu

fordern , ahne zu geben . Den Frauen erwachse di « Aufgabe , di «

Männer zur ernster «n Liebe zu erziehen .
Heinrich Dehme ! vertrat in seinem Vortrage „ Die Prostitu -

tion und die Familienehe als „ Erziehungsproblcm " die Forderung ,
daß der Staat durch eine Sozialisierung der Einkonimen für die

Aufzucht der Kinder sorgen und

die Ellern von der wirlschaftlichen Last der Kindererziehung
befreien soll .

Die Prvstituticm war stets eine Vegleiterschsinung der Ehe , daraus

zog er tue Folgerung , daß sie sich nicht radikal beseitigen lassen ,

sondern umgestaltet werden müsse . Die Käuflichkeit sei nicht nur
das Schandinal der Prostitution , denn auch die heutige Eh « und
das heute weit verbreitete Verhältnis tragen vielfach den Stempel
der Käuflichkeit . Die Proftitutierten , die aus pathologischer Veran¬

lagung die Prostitution betreiben , gehören� in die Heilanstalten , die -

jenigen , die das soziale Eleick » dazu treibe , sollen durch soziale Für -

sorge aus der Prostitution herausgerissen werden . Der Rest , der

aus Lustgefühl sich prostituiere , solle als Berufsstand organisiert
werden , wo die jungen Männer sich Erfahrungen in geschlechtliche »
Dingen holen könnten . Mochte der Redner von noch so wichtigen
Gesichtspunkten sich leiten lassen , so ist es doch ungeheuerlich ,
den Geschlechtsverkehr als Beruf anzuempfehlen . Diese Aus -

führuiigen stießen denn auch auf lebhaften Widerspruch der Dis -

kussionsrednerinnen . Im Schlußwort drückte Dehmel auch fein
Bedauern darüber aus , daß der Parteisozialismus die Wirtschaft -
lichen und politischen Fragen so sehr in den Vordergrund schiebe und
die sexuelle Not und Liebesnot außer acht lasse .

Vor dem Kampf in Mansfeld .
halle , 25. Februar . ( Eigenbericht . )

Für d « ttMa » ss « ldev ErzHeeg b « u fand am Sonntag in H e l b ra
eine Delegiertenversammlung aller Berufsverbände statt .
In dieser Konferenz sprach der Vezirtsleiter Reddigau des Berg -
bau - Induftriearbeiterverbandcs über die Lohnsrage . Die Monsfeld -

Aktiengesellschaft hat es abgelehnt , « inen Schiedsspruch des

Schlichters durchzuführen . Dabei haben die Kupferpreis « in
der letzten Zeit «ine ungeahnte Haussebewegung erlebt , so daß die

Mansf « ld - A. - G. durchaus in der Lage ist , «ine angemessene
Lohnerhöhung zu zahlen . Alle Verhandlungen , den Lohn -
streit auf friedlichem Wege zu erledigen , sind an der hartnäckige »
Haltung der Mansfeld - A- G. gescheitert . Sie hat sich immer wieder

darauf berufen , daß es wegen der niedrigen Kupfcrpreise unmöglich
sei. «ine Erhöhung der Löhtie zu gewähren .

Dieser Einwand ist jetzt hinfällig . Die Konferenz hat nach
kurzer Aussprache einstimmig beschlossen , voin 3. März
a b mit der Kündigung der Arbeitsverhältnisse zu beginnen . Gleich -

zeitig sollen alle Maßnahmen ergrissen werden , um endlich sür den

Mansfctdcr Erzbergbau bessere Lohnverhältnisse zu schassen .

Die Gewertfchafisbewegung in Ztalien .
Räch ihrer faschistischen „ Reorganisation� .

( JGB . ) Wenn man die in letzter Zeit veröffentlichten Meldungen

und Darstellungen über die „ Reorganisation " der faschistischen Gc -

werkschoftsbcwegung an Hand der nunmehr offiziell bekaimtgcwor -
denen Statuten der sechs großen Föderationen für die Londwir ! -

schaft , die Industrie , den Handel , die Banken , das Transportgcwerbe
und di « Schiffahrt sowie die freien Beruse und Künstler »achprüft ,

so bestätigt es sich, daß die völlige Entmündigung der Gewerkfchasls -

bewegung eingetreten ist . Wohl ist die Bewegung durch Verbände

für die Gemeinden und die Provinzen sowie durch interprovinziale

und nationale Körperschaften völlig durchorganisiert . Wohl sind sür

die ganze Bewegung Ziele aufgestellt worden , die sehr g e -

w e r k s ch a s t l i ch klingen . Doch diese Form — die an sich

vielleicht gar nicht schlecht ist — ist schließlich ohne Bedeutung ,

wenn der Inhalt fehlt oder die straffe Organisation überhaupt nur

dazu eingeführt wird , um jeglichen Inhalt auf die sicherste Weise

unmöglich zu machen .
Deshalb darf man sich auch über die einzelnen Best im -

mungen der Statuten nicht durch ihre zum Teil sehr

schönen Worte hinwegtäuschen lassen . Sicherlich wird z. L.

als Ziel der Gewerksä ) ostsl ' « wcgung aufgestellt : Beistand an die

Arbeiter in ihren Konflikten mit den Unternehmern

( falls di « Forderungen der Arbeiter von den gewerksozastlichen
Organen als gutbegründet anerkannt werden ! ) : Entwicklung und

Ausgestaltung der Sozial - und Arbetterschutzgesctz «: Förderung der

Fachschulüng : Förderung der Genosienschosten unter de » Arbeiter » ;

gerechter Lohn für die Arbeiter auf Grund von Kollek -

tiooerträgen usw .
Was all bisse Ziele betrifft , lo ist natürlich — wie in jeder

Gewerkschaftsbewegung — der Abschluß von Kollektiv -

vertrügen für die Beurteilung des ganzen Systems ausfchtag -

gebend . ' Wie steht es mit dem Abschluß von Kollektivverlrägen in

Wirklichkeit ? Es heißt da z. B. beiläufig , daß Kollektivverträge von

den Verbänden nur mit vorheriger Zu st im m u n g d c r

Föderationen abgeschlossen werden können . Die Föderationen
können jeden Augenblick die Fortsetzung der Verhandllingen selber
in die Hand nehmen , wenn sie die Allgemeinheit interessieren . A" f

all « Fälle sind solche Kollektivverträg « nurgültig , wenn

sie von der in Frage kommenden Föderation gutgeheißen
werden .

Wenn man nun weiter sieht , daß die Präsidenten dieser Föde¬

ralionen , die das ganze hesk in Händen haben , nur unker den „ vom

Gesetz vorgesehenen vorbehalten " ernannt werden können — was

heißt , daß sie Kreaturen des K o r p o r a t i o n s m i n i st « r s "

Mussolini sein müssen ! — , daß diese Präsidenten die Föderation

vertreten , die Wahl der Führer der Verbände der Provinzk » usw .

genehmigen , die Delegierten dieser Organisationen in allen Körper -

schoften bezeichnen , in denen die Arbeiter angeblich ver -

treten sind , so liegt klar zutage , daß mit der nun vollzogenen

Neuordnung in der Gewerkschaftsbewegung die letzte Sluse zu einer

absoluten Diktatur zurückgelegt ist , die auf politischem Gebiet bereits

seit langem besteht . Damit ist ober auch die Stellungnahme

jedes freien Gewerkschaftlers ein für alte in al ge -

geben . Mehr als je haben die freien Gewerkschaften aller Länder

Ursache , bei jeder Gelegenheit ihre Gegnerschaft gegenüber

diktatorischen Methoden auf politischem und gcwcrkschaft -
lichem Gebiete kundzutun . _

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um¬

gegend . ( Nachdr . vcrb . ) Meist bewölkt und weiterhin kalt , verein -

zeli « Schneefälle , östliche Winde . — Für Deutschland : Meist b? -
wölkt und vielsach leichte Schneefälle . Auch im Südwesten lieber -

gang zum Frostwetter .

JHoiitsx . 25. Februar .

Berlin .
16. 00 Walter Streloxr . Vorsitzender des Rcichsrerbandes für Jw- Jitsn : Die

Kunst , richtig zu fallen .
16. 30 Konzert . Beethoven : Sonate ds- inoll , op. 27 Nr. 2 ( Wlttehnina Eiben -

schütz - Wnuczek ara Flügel ) . — Brahxns ( Lieder ) . Schubert ( Lieder ) .
Chopin : Nocturne c-rnoll . Nr. 13. Brahms : Zwei Walzer ( Wilhclmina
Eibenschötz - Wnuczck ) . Tschaikowsky : Rachmaninoff ( Lieder ) (F.; na
Hochdorf - Ohlscn . Am Flügel : Klara Kraose ) .

17. 30 Novellen von Günther Birkcnfcld . Gelesen vom Autor .
18. 10 Sprachliche Plaudereien ( Deutscher Sprachverein ) .
19. 00 Polizeipräsident Zörgicbel : Wie kann man Verkehrsunfälle vermeiden ?
19. 30 Frau Garnich : Die deutsche Frau und die Weltwirtschaft .
20. 00 Rundfunkkomödic . Ein Hörbild von M. F. Mendelssohn . Regie ; Alfred

Braun .
21. 00 Orchesterkonzert . Dirigent : Bruno Seidlcr - Winklcr . U. Järncfelt :

Suite ; Gricg . Sibelins , Poccini .
Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik ( Kapelle Edo- Stubbs - Bcrcz ) .

Königswasterhansen .
16. 00 Französisch ( kulturkundlich - litcrarischc Stunde ) .
17. 30 Dr. Hans Hajck : Vera Leben der Sprache .
18. 00 Ludwig Mantlcr und Thcophil Dcnictricscu ; . . Humor im Lied " .
18. 30 Englisch für Anfänger .
18. 55 Forstrat Baumgartcn : Der Wald in Westfalen .
19. 30 Von Leipzig : Direktor P. Voß: Ausblick auf die Lc: pziger Frühjahrsmesse .

85 jährige Sditveslern ,

Di « Zwilling sfchw eftern Fron Anno Regina Schulz , Mulack -

straß « 13, und Frau Anna Elisabeth Kroll , in Woidnrannslust ,
Nimradstraße 91 , feierten ihren 8. ?. Geburtstag . Beide
Schwestern , geborene Puhlmann , sind seit einigen Jahren ver -

witwet .

Beranlwerll . ' ilr di - R- doktion ! Boltgasg P- rlln : Anzeigen : Ti . Stucke,
Berlin . Vertag : Vorwärts Verlag ©. m. b. Berlin . Druck: Barwärts Bucki.
druckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & Ca. , Berlin £13 68, Linden ftrage 3.

_ V. erzu 1 Beilage . _ _

Gegen röte Hände

und unIckSn « Haulfarde venoendit man am besten die schneeiz - meltze,
ielijreie Creme l . eodor . weiche den Hunden und dem vejicht
jene matte Weihe verleiht , die der rorncbmen Dame «rwünschl ist. Ein
besonderer Vorteil liegt auch darin , dah diese mäste Creme wunder -
voll kühlend bei Zuckreiz der Haut wirst und gleichzciiig eine vor -
zügliche Unterlage sür Puder ist. Der nachhaltig « Tust dreier Creme
gleicht einem taufrisch gevstücklen Früblingsstrauh von Veilchen Maigltckä ' en
und Flieder , ohne ienen beiüchiigien Moschuszerucki den die vornehme
West verabicdeut . — Preis der Tube SV Pf. , groge Tube t Mt. — 2n allen
Chlorvdont - Verkaussstellen zu haben . — Bei direkter Einsendung dieses
Inserates als Drucksache mst genauer und deutlicki gejchriebener ?ll »
senderadresse aus dem Umschlag erbasten Sie eine klein « Probesendung
lostenws übersandi durch L«l >Werke A. - ®. , Dreeden - Zi . 6 flt . 14a

Bergmann
über 70 Filialen in Groß - Berlin

färbt !

wäscht !

reinigt !

Die Kälte läßt nach ,

bringen Sie uns jetzt
ihre Frühlingskleider

und Anzüge
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Der Elendsweg der Kriegsopfer
Vom Versorgungsamt zum Reichsversorgungsgericht

säumten Frist statt . Die Frau hatte erklärt , daß sie erst
wenige Monate vor Einreichung ihres Antrages von ihrer Muttsr ,

gleichfalls einer Kriegerwitwe , von ihrem Recht auf Rente erfahren
Hobe . Nun legte der Fiskus beim Reichsversorgungsgericht Berufung
ein , jedoch ohne Erfolg . Das Reichsverforgungsgericht entschied zu¬
gunsten der Antrogstellerin , da sie ohne ihren Willen die Frist nicht
eingehalten hatte . Hier zeigte das Reichsverforgungsgericht , wie

übrigens öfter , soziales Verständnis bei Auslegung des Gesetzes .
In die Tätigkeit des Reichsbundes als Rechtshilfe in A r b e i t s -

Vermittlungsangelegenheiten leuchtet ein anderer Fall
hinein .

Sin Kriegsbeschädigter

hat eine Rente in Höhe von 70 Proz . wegen Herzleiden und Arterio -

sklerose . Im Jahre 192S erhält er Anstellung als Konstrukteur .
Sein Anfangsgehalt betrug 180 Mark . Trotz Kriegsbeschädigung
leistet er so vorzügliche Arbeit , daß sein M o na t s l o h n im Jahre
1027 auf 320 Mark steigt . Im Oktober 1S27 erleidet er einen

Schloganfall , wird verschickt , kommt zurück, - Nimmt seine Ar -
beit wieder auf : seine Leistungsfähigkeit Hot ein wenig nachgelassen .
Der Unternehmer kündigt dem Mann , erklärt sich aber bereit .

ihn bei . einem Monatsgehalt von 22K Marr weiterzube -
schäftigen . Die Bermittlungsstelle der Schwerbeschädigten verweigert
ihre Zustimmung . Der Arbeitgeber legt darauf Beschwerde beim

Schwerbeschädigtenausschuh ein . Die Sache schwebt noch . Die Ar -

beitsleistung hat unterdes das frühere Ausmaß wieder erreicht . Es

ist ein « nur allzu bekannte Tatsache , daß die Betriebe alles auf -
bieten , um sich der Schwerbeschädigten zu entledigen .

Besonders beklagenswert ist

die Lage der Ellern

von verstorbenen Kriegsbeschädigten . Sie haben nur Anspruch auf
Rente , wenn ihr Mindesteinkommen niedriger als 48 Mark

ist . Sie macht bei Vater oder Mutter 24 Mark plus 12 Mark Zusatz -
rente aus und für beide Eltern 40 Mark plus 20 Mark Zufatzrcnte .
Die Unterstützung des Wohlfahrtsamtes ist aber für ein
Elternteil 53 und für beide Eltern 79 Mark . Bedingung ist außer -
dem . daß der gefallene Sohn der überwiegende Ernährer war .
Wenn das Reichsoersorgungsgesetz irgendwo reformhedürftig ist , so
i » diesem Punkte . Die Säge für die Elternrente müssen unbedingt
erhöht werden : solange sie so niedrig bleiben , wäre es wenigstens
Pflicht der Verforgungsöwter� zuchl so. tlewlich zu sei », wie sie das
leider sind . . . . s-. U.

Das Volk erobert die Bäder

720 000 versorgungsbcrechtigte Kriegsbeschädigte , 371 000 Witwen
— darunter 2880 Blinde , 41 188 Lungenkranke — , 144 000 Mütter .
48 000 Päter , 962 000 Waisen von Kriegsteilnehmern — das sind
die Zahlen der Kriegsopfer , die im Jahre 1924 versorgungsberechtigt
waren : im Jahre 1948 werden es noch sein : 850000 Kriegsbeschädigte ,
274 000 Witwen , 3173 Väter , 20 000 Mütter und 10 000 Waisen .
Den Schutz dieser Kriegsopfer hat der Reichsbund der

Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und

Kriegcrhinterbliebenen übernommen . Er zählt 420 000

Mitglieder .
Das Reichsoersorgungsgesetz und das Gesetz über die

Beschäftigung Schwerbeschädigter sind nicht zuletzt auf
seine Initiative hin und unter seiner regsten Mitarbeit zustande
gekommen .

Die Durchführung des Reichsverforgungsgesetzes und des Ar -

beitsvermittlungsgefetzes machte eine umfangreiche Organisation der

Rechtshilfe notwendig .

Die Rechtsavskunstsstelle .
Der Reichsbund verfügt über 6000 Ortsgruppen und 26 Gaue

und Bezirke . Letzteren find Rechtsauskunftsstellen angegliedert . Diese
oertreten die Interessen der Kriegsbeschädigten in
allen Forderungen , die aus der Kriegsbeschädigung entstehen : sie
führen den Schriftwechsel mit den Reichsbehörden , überwachen die

Vermittlung der schwer geschädigten Arbeiter . Ihre Beamten ver -
treten mündlich die Klagen vor den Versorgungsgerichten . Es find
. Klagen von Kriegsbeschädigten , die seinerzeit bei 20 Proz . Dienst -
beschädigung abgefunden worden waren , nun aber wegen Ver -

schlimmerung ihres Leidens Erhöhung der Rente bean -

ipruchcn : Klagen von Witwen , deren kriegsbefchädigte Männer
eben erst gestorben sind : von Eltern , die Elternrente fordern .

Des öfteren handelt es sich um einen B e a m t e n s ch ei n, der
'

Vcrsorgungsberechtigtcn zusteht , deren Erwerbsfähigkeit wegen
Dicnstbefchädigung um mindestens 30 Proz . gemindert ist : nicht selten
um Ilnzuträglichkeiten , die daraus entstehen , daß die Arbeitgeber
das Arbeitsvermittlungsgesetz für Kriegsbeschädigte , laut dem im

Betrieb 2 Proz . solcher Arbeiter angestellt werden müßten , umgehen .
Den stärksten Einfluß übt aber der Reichsbund durch Entsendung
seiner Vertreter als Beisitzer in die Versorgungs -
g e r i ch t e. In sämtlichen Versorgungsgerichten Deutschlands sind
es über tausend und 33 in den 26 Senaten des Reichsverforgungs -
gerichts .

Verforgungsamt . — Versorgungsgericht .
Die erste Instanz , die bei der Ansprucherhebung des Kriegs -

beschädigten und feiner Hinterbliebenen in Frage kommt , ist das

Versorgungsamt — eine Verwaltungsbehörde , deren Entfchei -

dung in vielen Fällen endgültig ist , z. B. wenn es sich um Kur -

oelder oder um Kapitalabfindung handelt . Die Bewilligungen de »

Versorgungsamls bedürfen stets der Bestätigung des Haupkver -

jorgungsamtes .
Die Berufungsinftan . ; für das Bersorgungsomt ist das Ver -

sorgungsgcricht . Es besteht aus einem Vorsitzenden , in der

Regel einem Regierungsrat . einem in sozialer Fürsorg « erfahrenen

Beisitzer — es kann auch ein Richter sein — und einem aus der

Wehrmacht ausgeschiedenen vcrsorgungsberechtigten Beisitzer .

Die Berufungsinstanz für das Berforgungsgericht ist das

Reichsverforgungsgericht . Seine Entscheidungen sind

endgültig und werden von fünf Richtern getroffen — einem Senats -

präsidenten , einem Oberregierungsrat als ständigen Beisitzer , einem

Richter , einer sozial erfahrenen Person und einem Kriegsbeschädigten .

Mängel der VersorgungSgerichtsbarleit .
Einer der größten Mängel ist die große Zahl der un -

erledigten Rekurssachen beim Reichsversorgungsgericht .

Sie beträgt nicht weniger als 36 000 . Der zweite Mangel ist die

ungeheure Langsamkeit des ganzen Verfahrens . In der Regel

braucht dos Versorgungsamt für eine Entscheidung vier bis sechs

Monate : weitere dreiviertel Jahre erfordert die erste Berufungs -

inftanz unk » noch 1' / . Jahr dauert es , bis dos Reichsverforgungs -

gericht seine Entscheidung fällt — also 2 % Jahre insgesamt ! . .

Das hat natürlich eine Verbitterung der Kriegsbeschädigten zur

Folge , die noch durch das ungenügende soziale Ver -

st ä n d n i s der Gerichte und durch verschiedene Lücken in der Gesetz -

gebung erhöht wird . Die Regierungsräte in den versorgungsge -

richten sind nicht selten Beamte , die in dos Oberversicherungsomt ver - .

seht wurden , weil sie anderweitig nicht verwendet werden könnten .

Die Persönlichkeiten mit sozialer Erfahrung zeigen dagegen erheblich

mehr Verständnis .
Das Gericht ist aber nur allzu häusig an das Gutachtender

Aerzte gebunden . Es sind in der Regel frühere Militär -

ärzte , die von versichcrungsrechtlicher Medizin herzlich wenig

wissen und allzu geneigt sind , ihr Gutachten zuungunsten der Kriegs -

beschädigten abzugeben . Sie vertreten allzu leicht eine Sriegsbe -

schädigtenneurose . wo ein wirkliches Leideiz vorhanden ist , verneinen

selbst in zweifelhaften Fällen den ursächlichen Zusammenhang

- wischen Krieejsbeschädigung . und Lungentuberkulose oder hinzu -

getretener Herzkrankheit und trogen der durch den Krieg geschwächten

Gesamtkonstitution nicht genügend Rechnung .

De " Vertrete - ' des Reichsbundes greift stets in die mündlich «

Sitzung ein und verficht , nicht selten mit Erfolg , die schriftliche Klage

des Mitgliedes . des Reichsbundes . Jede Verhandlung des Ver -

sorgungsgerichts offenbart aufs neue das ungeheure Elend der Kriegs -

opfer und ihrer Hinterbliebenen . Einige Fälle aus der Praxis

mögen das erläutern .
Ein Postschaffner

hat durch einen Beinschuh ein « Lähmung des Fußes davongetragen .

Im Jahre 1924 ist er abgefunden worden , da damals nur auf

20 Proz . Kriegsentschädigung erkannt worden war . Seine Klage

auf Verschlimmerung des Leidens und Erhöhung der Kriegs -

entfchädigung auf 30 Proz . ist vom Bersorgungsomt ab -

fchlägig bcschieden worden . Er hat beim Versorgung - -

gericht Berufung eingelegt . Der Arzt bestreitet eine Berschlimme -

nwg : der Vertreter des Reichsbundes macht geltend , daß dem Post -

schasfner durch sein Leiden jede Aufstiegsmöglichkeit gc -
n o m m e n ist : er kann nicht im Außendienst beschäftigt werden , da
ihn das Bein an schnellem Auf - und Abspringen hindert . Er läuft
auch Gefahr , eher abgebaut zu werden , da er bei nur 20 Proz .
Dienstbefchädigung nicht auf die Liste der Schwerbeschädigten gesetzt
werden tarni . Das Gericht gibt dem Vertreter des Reichsbundes
recht und erkennt auf 23 Proz . Erwerbsminderung und 30 Proz .
Rente .

Ein Baufchloffer ,

gleichfalls mit einem kranken Bein : die Sehne ist übersprungen ,
er kann das Dein nicht richtig strecken , auch er klagt auf ein « Ver -

schlimmerung . Cr macht gellend , daß er bei Hebung großer
L o st e n Gefahr laufe , einzuknicken und so sich und seine Kameraden

zu gefährden . Der Arzt will von einer Aenderung des Zustandes
nichts wissen . Das Gericht lehnt die Berufung ob . Der Baufchlosfer
meint ärgerlich : In den Krieg zu gehen , war ich gezwungen , wo nun
meine Knochen kaput sind , soll ich nichts kriegen .

Eine Witwe .

Ihr Mann , ein Schlosser , ist an Magenkrebs gestorben .
Wegen Kriegsbeschädigung hatte kr 80 Proz . Erwerbsunfähigkeit . Die
selbst schwer herzkranke Frau behauptet , daß der Magenkrebs sich
im Verlaufe einer Magenkrankheit entwickell habe , an der ihr Mann
seit der Rückkehr aus dem Kriege gelitten habe . Das Gutachten
verneint den ursächlichen Zusammenhang zwischen Magenleiden
und Magenkrebs . Ein solcher besteht tatsächsich nicht : das muß . auch
der Vertreter des Reichsbundes zugeben . Die Frau hat aber auf
Berufung bestanden : so sei sie eingelegt worden . Das Gericht ent -

scheidet gegen sie. Die Witwe weint . Der Vorsitzende oertröstet sie
aus die Witwenbeihilfe , die zwei Drittel der Kriegsrente ausmacht .

' Eine andere wikwe .

Ihr Mann hat eine Handgranotenoerletzung davongetragen .
Seine Kriegsbeschädigtenrcnte machte 30 Proz . Am 30. Januar 1924
hat er sich das Leben genommen : es war ihm wegen seiner
Kriegsbeschwerden über . Am 21. Juni 1926 stellte die Frau den
Antrag aus Witwenrente , das Bersorgungsomt lehnte den

Antrag ab , weil die zweijährige Frist überschritten war . Hie Frau
legte beim Versorgungsgericht Berufung ein . Entgegen dem Gut -

achten des Arztes , der einen Zusammenhang zwischen der Kriegs -
beschädigung und dem Freitod bestritt , nahm das Versorgungsgericht
sie als vorhanden au und gab der Klage troll der ver -

Es ist noch nicht allzu lange her , daß gewisse Spezlolzweige :
der medizinischen Wissenschaft allein den begüterten Schichten vor - �
behalten worein Reben der Volksmedizin — das heißt : der
den breiten Volksschichten zugänglichen Behandlung — gab es eine
Art Luxusmedizin . Spezialisten , die sich mit einem be -
stimmten Gebiet beschäftigten , kamen früher nur für die sogenannten
Bcssersiwierten in Betrocht . Wie lange ist es denn her , daß die

zahnärztliche Pflege ein Sondergebiet für das besser «
Bürgertum war , daß Arbeiter nur Gelegenheit hotten , einen Zahn -
arzt aufzusuchen , um sich einen Zahn «ntsenien zu lassen . Wir
erinnern daran , daß die Balneologie — die Bäderwissenschaft
— bis vor nicht allzu langer Zeit lediglich den zahlungsfähigen
Kranken ihre Dienst « zur Verfügung stellte : Kuren in Bädern galten
als ein Luxus , den sich die Proletarier nicht leisten konnten . Erst
in den letzten Monaten konnten wir wieder eine derartige
soziale Verschiebung eines Spezialfachs beobachten : Die medizinische
Kosmetik , der typische Fall einer Luxuswissenschoft , soll jetzt
auch den breiten Volksmassen zugänglich gemacht werden . Es sind
ernsthafte — und wie wir glauben — aussichtsreiche Bestrebungen
im Gange , von der Luxuskosmetik zur sozialen Kosmetik zu gelangen .

Aehnliche Verbreiterungen des Wirtungsgebiets spezialisierter

medizinischer Gebiete ließen sich noch mehr auszählen . Die in der

Gegenwart allgemein zu beobachtende soziale Strömung in der

Heilwissenschaft drängt auch die Spezialfächer aus der Rolle der

Luxusmedizinen in die der sozialen Medizinen .
Vor kurzein fand in Berlin die Feier des 30jährigen

Jubiläums der Balneologischen Gesellschaft statt .
Welcher Wandel der Zeiten und Anschauungen ! Wir durchblättern
die Liste der Vorträge in den alljährlichen Tagungen dieser Gefell -
schoft : für unsere heutigen Begriffe ist es unfaßbar , daß in all den

Jahrzehnten kaum jemals Referate von sozialer Bedeutung gehalten
worden sind . Die Heilung in Kurorten und Bädern galt eben als

Luxus , war nur dem zahlungsfähigen Publikum vorbehalten . Ein
Arbeiter kam ja selten in die Loge , etwa Wiesbaden , Karlsbad oder

Nauheim zur Wiederherstellung seiner Gesundheit auszusuchen . Die
Bäder selbst legten keinen großen Wert auf den Besuch ' der

„ niederen Schichten " : den Stolz der Kurorte bildete dos „ gute
Publikum " . Die Kur - , Bad « - und Unterhaltungseinrichtungen der

Kur - und Bodeorte waren auf dos begüterte Publikum abgestimmt ,
auf die Anziehung der besicren Schichten berechnet . Die hohen
Kurtaxen schreckten die kleinen Leute ab . Die Benutzung der Kur -

einrichtungen war infolge der kostspieligen Investitionen ebenfalls
ein kostspieliges Vergnügen . Die Errichtung von Spielsälen , Pferde -
rennbahnen , Theatern , Tanzsälen . Bars usw . diente nur . dazu , den

Charqkker einer Luxusheilstätte zu unterstreichen . Und so kam es ,

daß sich die Balneologischen Jahresversammlungen kaum mit dem

Problem beschäftigten , wie die Balneologie zu einer Volkswissenschost

umgestaltet werden könnte . Wie so oft bei sozialen Problemen die

medizinische Wissenschast gründlich versagte , so insbesondere die

balneologische , rrogdem bereits im Jahre 1847 Virchows Mitarbeiter

Neumann in seiner Schrift „ Ueber die öffentliche Gesundheit » -

pflege " die medizinische Wissenschaft als «ine soziale

Wissenschaft erklärt hat . „ Hoben die Besitzloien nicht einen

ganz besonderen Anspruch aus den Schutz ihrer Gesundheit ? " Wir

durchblättern den Almanach der Balneologischen Gesellsch - ' t :

Wissenschaftliche Auseinandersetzungen — niemals solche sozialer Art . j

i Man nahm es eben als ein gegebenes Faktum hin , daß die Heil -

| bäder für eine gewifle Schicht von der Vorsehung bestimmt sind ,
daß das „ Volt " in ihnen nichts zu tun hat , so daß noch aus dem
31. Bolneologenkongreß im Jahre 1910 Roth schuh von den

„ Bedenken " sprechen konnte , die „ wegen der Verhätsche -
lung der untersten Bolksklassen einerseits und der

weitgehenden Verstaatlichung des bisher unabhängigen Aerztestandes
andererseits die sozial� Balneologie aufhalten konnten " .

Heute stellen einen großen �eil der Besucher der Kur - und

Badeorte die Versicherungsträger . Selbst in ehemals ousge -
sprvchenen Luxuskurorten sind Genesungsheime und Krankenanstalten
für die mittellosen Volksschichten entstanden , nicht auf Anregung
aus den Bädern selbst oder der Balneologen , sonder » der Versiche -
rungsträger . Im Gegensatz zu Anno dazumal suchen geradezu heute
die Kurverwaltungen Patienten aus dem Reiche der Versicherten .
Die wieder aufsteigende wirtschaftliche Entwicklung mancher durch
Krieg und Nachkriegssolgen finanziell ruinierter Bäder ist nicht zum
geringsten aus die Stärkung des Zustroms der gerade früher ungern
gefehnen proletarischen Kranken zurückzuführen . Das Verdienst an

dieser allmählichen Umwandlung mancher Luxuskurorte in soziale
Kurorte ist ausschließlich dem nach dem Krieg erfolgten Zlusbau
der Sozialversicherung zuzuschreiben , nicht der Balneologie .

Reichsarbeitsminister W i s s e l l hob bei der Jubiläumstagung
der Balneologischen Gesellschaft hervor , daß von insgesamt einund -

einhalb Millionen Badegästen 300 000 allein aus der Sozialversiche -

rung stammen , eine Zahl , die fortgesetzt im Steigen begriffen ist .
Wenn nian bedenkt , daß noch vor wenigen Jahren gerade diejenige
Klasse , die den Besuch der Badeorte am nötigsten hatte , von ihm

völlig ausgeschlossen war , so kann man das Verdienst der Sozial -

Versicherung nicht hoch genug anschlagen . Die Balneologie ,
die Jahrzehnte lang eine reine Klassenmedizin war , be -

sinnt sich jetzt langsam aus ihre sozialen Aufgaben . Die Balneologen
haben — wieder ein Verdienst der Idee der Sozialversicherung —

die Fühlung mit den sozialen Versicherungsträgern aufgenommen ,
aber erst unter dem Druck der wirtschaftlichen Nachkriegs - und

Jnflationsvechältnisfe in Deutschland , unter denen nicht zuletzt die
Bäder selbst zu leiden hatten . Und unter der Nachwirkung dieses
Druckes suchen heute viele Kurorte mit den Versicherungsträgern zu
irgendwelchen Abkommen zu gelangen . Ja man kann sagen , die

wirtschaftliche Entwicklung der meisten Kurorte hängt heute von der

Zusammenarbeit mit der Sozialversicherung ab . Man sieht diese
Entwicklung mit einem trockenen und einem feuchten Aug « an , ober

man muß doch mit ihr rechnen und so wird auch die Balneologie
ollmählich zur Erkenntnis ihrer großen sozialen Mission gelangen .

Der Sozialversicherung ist es zu danken , daß eine ausge -
sprochene Klassen - und Luxuswissenschoft allmählich in ein « soziale
Wissenschaft umgewandelt wird , ebenso wie sie schon früher gewisse
Spezialgebiete dadurch dem sozialen Gedanken dienstbar mochte ,
indem sie sie in ihren Wirtungskreis aufnahm . Was wir heute an
der Balneologie feststellen , hoffen wir in naher Zukunft an der
Kosmetik feststellen zu können .

Die Sozialversicherung Hot sich das Haupt -
verdienst an der Eroberung der Luxus Medizinen
für das Volk zuzuschreiben / Den Gegnern der Sozial -

Versicherung sei dies ins Bewußtsein gerufen !
Oy . Julius dloses .
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Iva war auch da . Der große Koch mit dem roten Bart hatte

si « vor ein paar Tagen überfallen : aber sie hatte um Hilfe gerufen ,
denn sie wußte , daß der Kapitän dagegen war . Der hatte einige
laute Worte gesprochen und den Koch auf das Kinn geschlagen , daß
er umfiel , als lyäre er tot ; kurz darauf aber stand er wieder auf und

ging . Ein solches Weib war Iva also , daß der Kapitän beinahe
Männer tötete , um sie allein zu haben , und deshalb trug Iva Perlen
um den Hals , lachte und dachte sicher an nichts anderes als an
die Lustigkeit auf dem Schiff und an weiße Männer .

Mala sah sie im Vorbeigehen . Er beugte sich beim Ziehen vor .

Hier schleppte er nun für andere , er , der Großfänger . In diesem

Augenblick bereute er , daß er nicht in die Einsamkeit gereist war ;
bald ober beschäftigte die Fahrt ihn ganz .

Das herrliche offene Wasser lag still draußen . Große Stücke

der Eiskanten , die sich gelöst hatten , trieben ruhig dahin , und die

Eidergänse knarrten im Wasser , Möwen und Seeschwalben flogen

hin und her , und die Sonne schien . Hier kamen viele Boote , die ins

Meer hinaus sollten , ja , es war Großfang , und die Freude über das

männlich « Treiben war mächtig .
Es tat gut . dep Zugriemcn abzustreifen und den Rücken auf -

zurichten : sie legten sich ein wenig nieder und sprachen davon , daß

si « die Hunde hätten vorspannen und von den Knaben wieder heim -

schaffen lassen können , aber jetzt war man ja einmal hier . Das

weitere sollte auf dem Wasser vor sich gehen .
Mala war noch nie in einem Boot gewesen , aber rudern konnte

er . In seinem Kajak hatte er es gelernt , und er wurde mit einem

weißen Mann und ein paar Menschen zusammen an die Riemen ge -
setzt , einer steuerte , während der Harpunier vorn stand und Ausschau
hielt . Ach , wie leicht das Boot durch das Master glitt ! Der ein «

weiße Mann , der ruderte , saß dem Steuermann am nächsten und

zeigte den anderen , wie schnell es gehen sollte , und die Boote zer -
streuten sich nach ollen Seiten .

Rstdern , lange Stunden rudern . — Einige gingen nach Süden ,

andere nach Osten . Mala ? Boot hielt sich etwas abseits von den

anderen , und zuweilen machten sie halt , wenn sie an Eisschollen mit

hochgeschraubten Partien kamen . Di « erkletterte der Harpunier .
spähte durch ein langes Rohr und sah sich lange um . dann schob
er das Rohr zusammen , kam wieder herunter , und man ruderte
weiter .

Endlich war der Tag vorbei , die weißen Männer meinten , jetzt
habe man genug getan , und die Menschen hatten schon längst dasselbe
gedacht . Es war merkwürdig , daß der weiße Mann , mit dem sie

zusammen ruderten , nicht müde war . Sein « Fäuste waren hart wie

Holz , und er ruderte ruhig weiter , immer mit derselben Geschwindig -
keit und einer solchen Ruhe über seinen Bewegungen , daß alle ihm

folgen und sich selbst den wehen Rücken und 4>ie Blasen an den

Händen verhehlen mußten . Endlich wurde am Eisrond angelegt ,
der größte Teil des Gepäcks aufs Eis geschafft und die Boote heraus -
gezogen . Das Segel wurde darüber gebreitet : und die Abendarbeit

begann . Die weißen Männer waren tüchtig und machten alles auf
ihre Weise .

Ein Mann wurde mit zwei Kesseln nach Süßwasser geschickt , «in
anderer durfte das Essen in Stücke zerschneiden , das in den Topf
kam . Es war merkwürdige Nahrung , wie man sie nie zuvor ge -
schmeckt hotte , es war salzig , sättigte aber stark , und olle Menschen
rülpsten nach dem Essen , als wäre es der herrlichste Schmaus ge -
wesen . Jetzt war Ruhepause , und zeder konnte tun , was er wollte .

Mola nahm sein « Büchse , setzte sich ein wenig abseits von den
anderen und wartete auf Robben , die am Eisrand auftauchten . Als
er ein paarmal geschossen hatte , erlegte er auch eine , aber sie trieb

weg . Ebenso ging es mit ein paar Eidergänsen . Dann kam der
Steuermann und ließ ihn oerstehen , daß sie das Boot nicht zu
Wasser bringen könnten , um sein « Beute zu holen , und daß er nur
Patronen vergeudete . Aber dennoch blieb er sitzen. Es war so
herrlich , seine Macht über die Tiere zu spüren , wann sie auch so
weit fort waren . Und er schoß , bis er schläfrig war , und ging erst
dann zu den anderen . Achtern im Boot lagen die drei weißen
Männer . Die Menschen sollten unter dem Segel im Vordersteven
schlafen , und nun lagen sie dort , wo die Kisten mit den Leinen zu
stehen pflegten , trocken und - herrlich . „ Laßt es nur schneien und
wehen , wir wohnen in einem herrlichen Haus . *

Am nächsten Tage wehte es , sie setzten Segel und kreuzten . Dos

gab eine ununterbrochene Reihe lustiger Erlebniste . Kein Abrackern
mit den Riemen , nur der Wind arbeitete und führte sie weit umher .
während sie Ausschau hielten und hin und wieder an einer Eis - '

schölle halt machten , um hinaufzuklettern und auszuspähen .
Und endlich entdeckten sie einen Wal . Der gewaltige Wasser -

strahl , den er jedesmal , wenn er blies , aussandte , zeigte ihnen aus
weite Entfernung , wo er war , und man sah , daß es ein guter Wal ,
und daß leicht an ihn heranzukommen war . Es war Aussicht auf
Fang , und der Steuermann und der Harpunier betrachteten ihn
lange . Es galt , seine Richtung und seinen Weg zu finden . Er
kam geradeswegs auf sie los , und Mala sah bald , daß es einen
Fang gab . Alle machten sich bereit , und sie ruderten auf das Tier

zu , das nichts ahnend durch das Wasser schoß .
Gibt es ein glücklicheres Leben als dos des Wals ? Rur ins

Wasser zu tauchen , so tief , wie die Walnahrung lebt , dann das Maul

zu öffnen , die mächtige Zunge vorzuschieben und werterzuschwimmen ,
daß das Maul sich mit all diesem Kleingetier füllt . Wenn dos
Maul recht voll ist , klappt die Junge sich vor das Maul , das Wasser
sickert . zu den Mundwinkeln heraus , und die Barten halten die
Nahrung zurück . Aus Millionen von Kleingetier besteht diese Wal¬
nahrung . Dann bleibt nur noch eins zu tun . nämlich zu schlucken .
und das ist wohl die Lust eines jeden Geschöpfes . Ja . Wale haben
keinen Grund , mit ihrem Leben unzufrieden zu sein .

Jetzt aber war das Boot dicht bei ihnen . Die Männer , die sich
zum erstenmal auf einem solchen Zuge befmÄen , merkten beklommen ,
daß es etwas galt , und sia beachteten alle Vorsichtsmaßregeln . Als

sie so weit gerudert waren , daß sie in das Fahrwasser des Wals
kamen , zagen si « die Riemen ein , ganz vorsichtig wurden sie ins
Boot gelegt . Söll , still , daß kein Lärm ihn störte . Ts war . als

glitten sie durch kochendes Wasser . Blasen brodelten um sie auf von
dem möchtigen Tier drunten . Der Wal gab Lust von sich , so daß
man ihm folgen konnte , ohne sich zu irren . Wale sind klug und

vorsichtig , und sie merken auf weite Entfernung , wenn ein Boot ihr
Fahrwaster kreuzt . Wale hasten die Richtung , und man kann direkt

hinter ihnen her od « auch , » « « man Glück hat , van vorn kommen ,

wenn sie still daliegen und Lust schöpfen . Sie können nicht geradeaus
sehen , ihre Augen sitzen seitwärts , und wenn man sich ihnen ge -
räufchlos von vorn nähert , sind sie sichere Beute , sobald sie aber
eine Wendung machen , sehen sie das Boot , und fort sind sie

Die Männer nahmen die kleinen Paddeln hervor , und ohne
einen Spritzer wurde das Boot schnell herangebracht . Keiner hörte
etwas , aber sie ahnten , daß das mächtige Tier auf dem Weg « . nach
oben war , und bald sahen sie den Koloß im Wasser . Dann schoß er
auf , und ein mächtiger Strahl stieg m die Luft . Die schlecht « Lust
mußte aus den Lungen heraus , mehrmals mußte ein - und ausgeatmet
werden , ehe dos Tier wieder tauchte und fraß . Was hatte es auch
zu fürchten . Bei seinem dicken Körper und seiner großen Masse .
Hier , wo es keine Feinde gab , die ihm schaden konnten . Es lag ganz
still , und der Steuermann wagte nicht , einen Befehl zu geben , es
galt für alle , nach den Borschriften zu handeln und die Ohren steif
zu halten . Vorwärts mußten sie , geräuschlos und schnell : ging es
schief , so konnte er die Hölle auf sie loslassen . Keiner wußte so recht ,
was geschah , ehe der Harpunier geworfen hatte .

Im selben Augenblick überkam Schrecken sie alle . Dieses ge -
waltige Schlagen des Schwanzes , dieser Aufruhr der See . und dann
die Fahrt hinunter ! Dies « entsetzliche Schnelligkeit , mit der die

Leine auslief ! Sic raste aus dem Kasten . Zuerst lief die «ine Leine

aus , dann die nächste . Hätte einer im Wege gestanden , seine Beine

wären mitgerissen worden , und wenn die Walleine in Unordnung

geriet , ging das Boot mit hinunter .
Mala fühlte ein Saugen im Unterleib : das war wirklich Groß -

fang . Das war etwas anderes als eine jämmerliche Robbe , die

man mit der Hand halten konnte , wenn die Leine in ihr saß . Ach —

wie die Spannung einem warm machen konnte , der Schweiß sprang

ihnen ollen aus der Stirn , und der Rücken wurde ganz naß . Erst
als der Wal den Grund erreicht hatte und die Leine still log , erhielten

sie einen kurzen Befehl , der nicht mißzuverstehen war .

„ Zurück mit dem Boot . Streicht ! " Es wurde gestrichen , und der

Harpunier hielt Rast . Sobald die Leine sich straffte , gab es einen

Ruck . Die Widerhaken saßen fest , erst beim Herausziehen der Leinen

brachte der Harpunier sie zum Herausgleiten . Merkwürdigerweise

hatte der gewaltige Zug im �ou, als der Wal auf den Grund lict ,

sie nicht herausbringen können . Jetzt aber geschah es , und der

Schuß , der tückisch an der Harpunenspitze saß , ging los und riß

wohl mächtige Löcher in das Tier . Jetzt kam es darauf an . ob es

starb oder ob die Harpune schief saß , so daß die Kugel herausschoß
und vielleicht nur einen Riß in der Seite des Wales verursachte .

Aber sie saß gut , sie zogen und spürten , daß Leben unten war .

Fast zwei Leinen hatte das groß « Tier ausgelaufen , und jetzt lag es

voller Schrecken mit seinem gewaltigen Ricsenkörper auf dem Meeres¬

boden . Die Schmerzen in seiner Seit « brannten sicher . Vielleicht

war ihm der Bauch aufgerissen , und beständig zerrten sie darum

von der Oberfläche an der Leine und reizten seine Wunde .

„Streicht weg, " wohrschaute der Steuermann , „streicht immerzu ! "
Es galt , zu merken , wo der Wal lag und immer an der Leine zu

ziehen , damit der Wal sich nicht unten herumrollte und die Leine

mitzog , so daß sie im Boote gekappt werden mußt « und die Beute

verloren ging .
Warten ist entsetzlich . Die Spannung , wenn man fürchtet ,

daß das Entsetzliche geschehen soll , ist ein Schrecken , aber gleichzeitig
ist es auch eine rechte Männersreude . Mala meinte , daß dies nie

cm Ende nehmen sollte . Welche Mengen von Luft mußte der mäch -

tige Wal enthalten , daß er so lange unten bleiben konnten .

Plötzlich kam es . Die Leine erschlaffte mit unglaublicher

Schnelligkeit . Der Wal schoß zur Oberfläche empor . Dann aber

war er auch erschöpft und müde . Die Uhren der weißen Männer

sagten ihnen , wie spät es war . Mala rechnete mit der Sonne , die

um die Spannweite zweier Finger weitergerückt war . seit si « ge-
troffen hatten . Jetzt war der Wal wieder oben , und all ihre Müdig -
keit war weg . Wollte man sehen , an das Tier heranzukomme » ,
um neue Harpunen zu schleudern und es zu töten , so gast es , vorsichtig

zu sein : sein Wasserstrahl war mit Blut vermischt - - ho , ho —

dann war ja die Lunge getroffen , und ringsumher war Schauin .
Bald war es aus mit ihm .

Vorsichtig paddelten sie in die Nähe des Tieres , und zum zweiten -
mal erhielt es die Harpune . Es bewegte sich kaum von der Stelle .
Es war eine kleine Harpune , die sofort abgezogen wurde , und ein

Schuß ertönte , der neue Wunden im Innern des Tieres riß . Fort

schoß es durch das Wasser , und an der langen Leine wurde das
Boot mitgerissen , noch waren Kräst « tm König der Meere . Die
Riemen wurden ausgelegt , es war schwer , sie bei der Schnelligkeit ,
mit der da » Boot durchs Wasser schoß , stillzuhalten . In jagender
Eile ging es nordwärts . Ein Tier von der Größe eines Wals

hinterläßt eine Spur auf seinen Wegen , wie ein Rennticr im Schnee .
Wie brav dieser . Wal doch - war ! Er schlug die Richtung nach ihren
eigenen Bergen ein . . .

„ Ja , laus nur den Weg , den du noch machst , wernt du toi bist ,

jeder Schlag , den du mit dem Schwänze schlägst , bedeutet viele

Ruderschläge weniger für uns . Komm nur nahe zum Schiff , so be -
kommen wir den Speck mit heim . " ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Anno 1539 .

Wir erzählten kürzlich von den Arbeitskämpsen der Drucker -

gesellen in Lyon und Paris um dos Jahr 15. 39 herum .
Bemerkenswert ist , daß in den Lyoncr Kämpfen ein Druckherr

auf Seite der Druckergesellen stand . Etienne Dolct , zugleich
Schriftsteller , Drucker und Verleger , war über die Gewalttätigkeit
seiner Gildengenossen so empört , daß er die Sache der Unterdrückten

zu seiner eigenen machte , Er mußte seinen Gerechtigkeitssinn schwer

genug büßen . Die Lyoner Druckherren hetzten solange gegen Dolet ,
bis ihm auf ihr Betreilben schließlich der Prozeß wegen ketze -
ri scher Irrlehren und deren Verbreitung im Druck gemacht
wurde . Im Jahre 1546 wurde er in Paris gehängt , sein Leichnam
wurde zusammen mit seinen Büchern öffentlich verbrannt .

Ein Vorfall , der sich in Paris zweihundert Jahre später zutrug ,
sei hier noch erwähnt , weil er die Anfänge einer internationalen
Solidarität unter den Arbeitnehmern im Buchdruckgewerbe zeigt .

Im Jahre 1769 ließen sich die berühmten Pariser Verleger und
Drucker Joseph Barbou und Christophe David aus

Deutschland acht Druckergesellen kommen , denen sie Wohnung , Ver -

pflegung , Wäsche sowie einen Togelohn von drei Livres zu -
gesichert hatten . Sechs Leute traten bei Barbou ein . die anderen
bei David . Nach drei Tagen erklärte Barbou , er sei mit ihrer Arbeit

nicht zufrieden , sie verstünden nicht Französisch und arbeiteten über -

Haupt nach der deutschen Methode . Für zwei Li o res täglich
könnten sie bei ihm bleiben , doch müßten sie sich " für drei Jahre
verpflichten . Als die deutschen Drucker aus den getroffenen Der -
einbarungen beharrten , sperrte sie Barbou in seiner Be -
triebs statte ein , ohne ihnen irgendwelche Rah -
r u N g Z u g e b e it . Auf Veranlassung ihrer französischen Kameraden
wurden sie schließlich in Freiheit gesetzt . Als sie in ihre Heimat
zurückkehren wollten , weigerten sich David und Barbou . ihnen ihre
Habseligkeiten auszufolgen . Wieder waren es die französischen Käme -
raden , die für die deutschen Drucker eintraten und die Herausgabe
ihres - Eigentums durchsetzten . Sie veranstalteten überdies noch eine
Sammlung und ermöglichten ihnen so die Rückkelir in die Heimat ,
worauf sich die beiden Verleger bei der Krone über „ offene Em
pörung " beschwerten . . .

Alte Schweden kehren heim .

Im Jahre 1670 wanderte eine schwedische Familie von der
damals zu Schweden g chörigen südlichen Ostseetüst « nach Rußland
aus , wurde 119 Jahre später mit Gewalt an den Dnjeper v«r - -

pflanzt und ließ sich in dem Ächtet nieder , das Rußland kurz zuvor
den Türken entrissen hatte . Im Jahre 1792 zählte die kleine Kolonie
laut Kirchenbuch etwa 290 Köpfe . Jetzt nach IX Jahrhunderten
hat sich die Zahl der Mitglieder der Kolonie vervierfacht . 2lb «r es

scheint diesen alten Schweden , die in allen Einzelheiten ihr Ursprung -
liches Volkstum bewahrt haben , unter dem jetzigen Regime in Ruß -
land nicht mehr zu behagen , denn sie haben an die schwedische Re -

gterung ein Gesuch gerichtet , daß man ihnen die Rückkehr it� die
Heimat gestatten und das zur Anfichlrmg nötige Land anweisen
möge .

Dss Neueste aus Schluckenau .

In der „ Volkszeitung für die Oberlausitz " kann man folgende
Geschichte aus Schluckenau lesent Eine junge Frau im Stadt -
teil Au . die als lebendig « Ortszeitung bekannt ist . hatte dieser Tage
beim Wasserholen aus einer Pumpe des Nachbarhauses so lange im

Gespräch mit der Nachbarin verweilt , daß sie an die Steinsliesen
des Brunnens angesroren war . Die Nachbarin mußte ein Paar
Pantoffeln holen , um die Dauerrednerin mts den angefrorenen
Filzschuhen zu befreien .

Die Zähne als Rassenmerkmal .

Nach den jüngsten Untersuchungen des amerikanischen Forschers
Dr . H e l l m a n n zeigen die Backenzähne der Menschen deutlich er -
kennbare Rassenmerkmale , die auch in bezug auf die Entwicklungs -
gefchichte des Menschengeschlechts sehr wichtig zu sein scheinen . Diese
Rassenmerkmale finden sich besonders in der Zahl und Gestaltung
der Backonzahnhöcker ausgeprägt wie auch durdh «ine charakte¬
ristische Anordnung der die Kaufläche durchziehenden Furchen und
Rillen . Untersucht man die Backenzähne der verschiedenen Menschen -
rasten auf diese Kennzeichen hin , so zeigt sich «ine bei den einzelnen
Rassen ganz allmählich wechselnde , aber gut zu unterscheidende Ab¬
stufung in der Ausbildung , der Höcker und Zeichnung der Furchen ,
die mit der fortschreitenden Entwicklung immer mehr reduziert wer -
den . Infolgedessen besitzen di « Backenzähne der am höchsten ent¬
wickelten Stufe mir vier Höcker und die einfachste Anordnung der
Rillen . Diese Entwicklungsform ist für die moderne weiße Rasse
charakteristisch , läßt aber auch innerhalb der gleichen Rasse noch
Unterschiede wahrnehmen , da es scheint , als ob die Kinder der
modernen amerikanischen Rasse cntwicklungsgeschichtlich weiter fort -
geschritten sind als die der alten modernen Europäer . Nach den
Kennzeichen der Backenzähne gehören die westofrikanischen Neger
der untersten Entwicklungsstufe an , während die Entwicklung der
Mongolen eine Zwischenstyse erkennen läßt . Auch die Kaustäche »
der Backenzähne vorgeschichtlicher Menschcnschädel zeigen bereits
eine reliefartige durch Rillen und Runzeln gebildete Zeichnung ,
die ihre niedere Entwicklungsstufe charakterisiert .

Zwischen den Rädern der Untergr undbahn .

Eine der Stationen der New Torker Untergrundbahn war
letzthin der Schauplatz einer eigenartigen Lebensrettung . Eine junge
Frau war plötzlich , wie sich nachher herausstellte , in einen ,
Schwindelansoll von d « m Bahnsteig herunter aus die Schienen ge -
fallen , als ein Zug hsranbrauste . Er war nur noch eine ganz
kurze Strecke entfernt , als der Polizeileutnant Murphy unter Nicht¬
achtung seines eigenen Lebens auf das Bahnbett heruntersprang und
die Frau mit einem gewaltigen Ruck von den Schienen wegriß , so
daß si « zwischen si « zu liegen kam . Die ersten Waggons fuhren
zwar über sie hinweg , taten ihr ober keinen Schaden . Der Polizei -
loutnanai war noch rechtzeitig zur Seite gesprungen . Es bedurstc
nachher großer Anstrengungen , uni die Frau , die hysterisch « Zu-
stände bekommen hatte , fortzuschaffen ; sie wurde mit einem durch
den Sturz gebrochenen Knöchel in ein Hospital gebracht .



Und weiter Wintersport !
Jaf ( drohte das Wetter am Sonnabend einen Strich durch die

Rechnung zu machen und das erste Zusammenarbeiten der Ski -
läuser de » l . Kreises im Arbeiler - Turn - und Sportbund und
de » Touristenvereins » Die Ratursreunde " zu vereiteln . Aber
der leichte Schneesall der Rächt hatte gerade die geeignete Zöre
geschassen . Da wurde die Veranstaltung zu einer imposanten De -
monstration .

Um 9 Uhr standen in Wilhelmshogen 79 Läuserinnen
und Läuser startbereit , ein stolzes Bild , als die Schar in den Wold

hinauszog . Auf einem mit Bäumen bestandenen und etwas blank
gefahrenen Hang wurde die erste Probe gemacht , um einen Ueber -
blick über das Können der einzelnen zu erhalten . Selbstverständ -
lich bei Arbeitersportlern , daß sofort zwischen den verschiedenen
Sparten — Durner , Schwimmer , Leichtathleten , Wanderer . Hocken -
und Fustbollipieler , Ruderer , Schocher , Samariter usw . waren ver -
treten — der beste Kontakt hergestellt war . Beachtlich vor allem

insofern , weil hierdurch dke . Lartell - Gcmeinschoit des grünen
Tisches " in die Tat umgesetzt wird . Am Birkengestell war schnell
eine erforderliche Spur gezogen , in der es gemeinsamen Unterricht
im Dreischritt , so wie er z. B. für den Wetikampf gebraucht wird ,
gab . Dann war bald die heute sehr blankgesvhrene , . M o n d -

schein miese ' am Eichberg bei Woltersdors erreicht . Manche ,
die Im Kursus - und Tramingsbetrieb des 1. Kreises während der

letzten Wochen ganz leidlich das Schwingen gelernt hatten , waren
hier vor völlig neue Ausgaben gestellt . Aber es dauerte nicht lange ,
dann knirschte es an allen Ecken und Enden von den beim Chri -
stiania - Schwung über die Harschtdecke gerissenen Brettern . In
einem Winke ! mit etwas loserem Schnee übten die Anfänger
Stemmbogen und die ersten zaghaften Telemarkschwünge .

Nach der Mittagspause ein Aus und Ab durch die Kranichs -
berge . Schon vorher gab es ein prächtiges Bild , als olle Läufer ,
einer hinter dem anderen in einer Spur , über den dick zugefrorenen
Flakenfee fuhren . Hier in den Kranichsbergen herrschte starker
Rodel - und Skibetrieb . Und überall , wohin die Gemcinschasts -

gruppe kam , gab es erstaunte Gesichter und begeisterte Fragen ,
wenn die endlos « Schlange der Vorüberziehenden den Betrieb der
anderen zehn Minuten lang unterbrach . Nach einstündigcm Kreuz
und Quer , wobei schwierige Anstiege durch den Wald , steile Schuß -
fahrten durch enge Schneisen und mehrere Male überstark ver -

harschte , vielfach gewundene Holzabfuhrwegs auf Kohlschlägen hohe

Anforderungen an olle Läufer stellten , gab eine windgeschügte
Waldwiese Gelegenheit zur Abhaltung eines zweistündigen ' ,
praktischen Kursus . Die große Schar wurde in zwei
Gruppen geteilt . Die Anfänger übten Stemmbogen , Schnecflug -

bogen und wieder Telemarkschwung , die Vorgeschrittenen wurden

in Geländesprung und Quersprung unterwiesen . Besonderes Ge -

wicht wurde auf praktische Anwendung gelegt . Hänge verschiedener

Steilheit , mit und ohne Baumbestand , Harscht und dickes Pulver ,

sowie mamrigsaltige Kombinationen boten Gelegenheit , diesen Zweck

zu erreichen .

Dos Fazit : alle sind ein gut Stück weitergekommen , vor ollem

aber der Arbeüer - Mntcrsport . Fest steht nach diesem ersten Per -

such — wie bei einer Aussprache festgestellt wurde — , daß die

Wintersportler auch in Zukunft in dieser Form zum Besten der Be -

wegung gemeinsam weiter arbeiten wollen . Wieviel diejenigen ,
die nicht dabei waren , versäumt haben , geht am besten daraus her -

vor , daß allen der Tag viel zu schnell vorübergegangen
war . Dr . B.

„ Neu eröffnet . "

Wieder Eishockey im Sporipalasl .

Endlich , « Mich hat die C i s l a u s s a i s o n im Sportpalast be -

ginnen können . Zu lange hat Radrennerei , zu lange der Umbau der

Eiserzeugungsanlage für all die Amateure , die Halb - und Ganz¬

profis des Sportes des blanken Eisens gedauert , bis sie wieder

in annehmbaren äußeren Bedingungen ihre Künste zeigen tonnten .

Schließlich waren ja auch die „ wegen Kälte geschlossenen Eisbahnen "

ein nicht lange zu ertragender Zustande Die Eisfläche im Sport -

polest ist auf dos vorgeschrieben « internationale Eishockeymoß ver¬

kleinert , eine TischveiHe auf der Ebene der Eisfläche ist neugewonnen
worden . Große Schutznetze on den Toren sichern die Zuschauer vor

der abirrenden Scheibe .

Am Sonnabend und Sonntag brachten die internationalen

Mannschaften des Wiener Eislaufvcreins und des Berliner Schlitt -

schuhkkubs Eröffnungs - Eishockeykämpfe zum Austrag . Schon in der

ersten Minute ging der Berliner Schlittschuhklub durch Iänecke in

Führung , im zweiten Drittel sandten dann Dr . Dempsey und Klang

für die Wiener Farben ein . Auf einen von der Rückwand der

Spietfeldgrenze abprallenden Schuh von Iänecke erzielie Holsboer

durch Nachschuß das ausgleichende Tor für den Schliitschuhklub . Die

Spannung war damit auf den Höhepunkt gestiegen . Das siegbringende

Tor holte Lederer für Wien kurz vor Ablauf des letzten Drittels durch

halbhohen unhaltbaren Schuß hervor . Der S i « g der W i « n e r mit

3 : 2 ( 0 : 1,2 : 1,1 : 0) war nicht unverdient . In Klang und dem

Kanadier Dr . Dempsey hatten die Gäste ihre besten Leute . Der Ber -
liner Sturm enttäuscht « durch zusammenhangloses Spiel . Lediglich
Steinke im Tor und Sachs als Verteidiger konnten gefallen . — Vor
dem Eishockeyspiel trugen Frau Veit , Haertel und Frön -
lein F l e b b e , noch der ersten Kampfpause das Welimeisterpaar
Fräulein Scholz - Kaiser ( Wien ) stürmisch bejubelt ihr
Kürlousprogramm vor .

Am Sonntagabend fand das Rückspiel statt . Wieder war
der Sportpalast überfüllt . Das zweit « Tressen endete u n e n t -

schieden 1 : 1 ( 9 : 9,9 : 9,1 : 1) . Beide Mannschaften legten gleich
nach Beginn ein raftndes Tempo vor , das die Zuschauer sosort in
seinen Bann zog . Auch im zweiten Drittel war das Spiel offen
und blieb torlos . Lichtschein im Wiener Tor wehrte hervorragend
drei Berliner Bombenschüsse ab . seinen vierten sandte Jonecke , in

guier Position stehend , über den Kasten . Erst im dritten , mit großer
Hörte durchgeführten Spielabschniit gelang jeder Partei ein Treffer .
Für Berlin drückte der jung « Auswechselspieler Ball aus einem
Gewühl heraus die Scheibe ein , Wien kam durch einen gut placierten
Weitschuß von Letxrer zum Ausleich . Beide Mannschaften waren
im Zerstörnngsspicl weit besser als im Aufbau .

SIa5prinKen im Grunewald .

Vor einer riesigen Zuschouermenge kamen aus der Sprung »
schanze bei Onkel Toms Hütte im Grunewald die vom
Berliner Sport . Elub durchgesührien Skispringen zur Abwicklung .
Von den gemeldeten auswärtigen Teilnehmern waren alle , bis auf
den Deutschböhmen Burkert , zur Stelle .

Als bester der 21 Springer erwies sich der in Klasse II ge -
startete junge Berliner Kahler , da fast alle anderen nur zwei ge -
stattdene Sprünge ausführen kannten . Den weitesten Sprung zeigte
mit 23 H Metern der Deutschböhme Wende , allerdings gestürzt .
Die Einzelergebnisse lauten : Klasse l : 1. Wende -

Deutschböhmen Punkte ( 22,22H gest . . 22,A ) : 2. Endler -

Schreib - rhau 13,87 Punkte ( 22 gest . , 29� . 21) ; 3. Abel ( Rauhreif .
Berlin ) 13 . 63 Punkte ( 20, 22 ' A, 21 gest . ) . Klasse II : 1. Kahler
( Berliner SC . ) 16,27 Punkte ( 18, 18, 18� ) ; 2. Freche ( Rauhreis -
Berlin ) 19,69 Punkte ( 18K , 17 18 gest . ) ; 3. Menzel ( Berl . Schnee¬
schuhe ! . ) 6,79 Punkte ( l8 ' gest . , 16 ) 4 gest . , 18) . Altersklasse ! :
1. Dr Baader - Freiburg 13,43 Punkte ( 21 ) 4 gest . , 21. 21 ) ; 2. Wer .
nicke ( Berliner SC . ) 13,39 Punkte ( 13, 12, 12) . Jjjngmannen :
I . Schütz - Friedrichroda 12,03 Punkte ( ITA , 18, ISA gest . ) ;
2. Gützloff ( Berliner Schlittschuhcl . ) 11,93 Punkte ( 29 gest . . 18 ) 4.
19 ) 4) .

69 Meier gestanden !
Die Elite der schweizerischen Skispringer gab sich auf der

Olympioschanze in St . Moritz ein Stelldichein . Es wurden zum
Teil ganz hervorragend « Leistungen erzielt . Die weitaus beste voll -
brachte Fritz Kaufmann - Grindelwald , der in der ersten Serie auf
6? Meter , in der zweiten aus 6 8 Meter und in der drillen sogar
auf 6 9 Meter kam . Es war dieses der weiteste gestandene Sprung
des Tages , der von den Richtern mit Note 19,583 bewertet wurde .
Auch Kaufmanns Gesamtnote von 19,999 kcnnmt nicht alle Tage
beim Skispringen vor .

Ucberall Sportpalasipleite .
Leipziger vAdiilleion * in Zahlungssdiwierigkciien

Auf seiner letzten Mitgliederversammlung machte der „ Berein
Sportplatz Leipzig " die Feststellung , daß die Saison 1928/29 mit
einem Fehlbeträge von 8S9G9 Mark abgeschlossen hat .
Das ist um so schmerzlicher , als schon die Saison 1927/28 eine

llnterbilanz von 69 999 Mark aufwies . Durch diese Gesamtoerluste
von über 159 999 Mark hat sich der Berein , der neben der Rad -

rennbahn in Lindenau auch das „Achilleion " verwaltet , gezwungen
gesehen , die Zahlungen , soweit sie das „Achilleion " betreffen ,
einzustellen .

Den Gläubigern ist eine 39prozentige Abfindung durch Auf -
nähme einer Hypothek angeboten worden , die restlichen 70 Prozent
sollen bis 1934 getilgt werden . Die Verluste sind lediglich durch
dos „Achilleion " entstanden , die Sommerbahn dagegen hat , wie stets
in den letzten Jahren , mll Ueherschuh gearbeitet . Da » letzte Sechs -
tagerennen brachte durch die unverantwortliche Inakti »
vität der Fahrer nur einen Aeringcn Ueberschuh von 19999

Mark ; die Eimrahmen waren um 69 999 Mark geringer als beim

ersten Sechstagerennen . Die anderen rad - und boxsportlichen Ber -

anstaltungen in der Halle brachten soft durchweg Fehlbeträge . Ob -

wohl gegen den Vorstand des Vereins Anschuldigungen laut wurden ,
wählte man ihn fast geschlasien wieder , da sich niemand fand , der
die Leitung bei den derzeit herrschenden Verhältnissen übernehmen
wollte .

Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen beschloß in
seiner am Sonnabend vormittag abgehaltenen Vorstandssitzung , die
Deutschen Kampfspiele 1930 in Breslau zu veranstalten .

Die Freien Schwimmer
im Siadibad Friedrichshain .

Die Gruppe Friedrichshain der Freien Schwimmer
Groß - Berlin brachte am Sonntag nachmittag im Stadtbad an
der Schillingsbrückc ein reichhaltiges und vielseitiges jchwimmsport -
liches Programm zur Abwicklung . Die Veranstaltung erfreute sich
eines guten Zuspruches , und die geräumige Halle , mit raten und
schwarzrotgoldenen Fahnen geschmückt , war wieder bis auf den
letzten Platz gefüllt . '

Der Nachmittag wurde mit einem E r st s ch w i m in e n über
59 Meter eingeleitet . Sämtliche Altersklassen gingen an den Start ;
zum Teil wurden bei den „ Erstlingen " schon recht annehmbare
Zeiten geschwommen . Anschließend wurde «ine Iugendlagen -
sta fette über 4x2 Bahnlängen ausgetragen , die Charlotten -
bürg mit 1,55,4 siegreich beendete . Zweiter wurde . Hellas mit 1,56 .
Eine M ä n n e r l a g e n st a f e t t « , die über dieselbe Distanz ging ,
holte sich Siemensstadt vor Lichtenberg in 1,56 ' /� Viel Heiterkeit
erregte ein E i e r l ö f f e l s ch w i m m e n für Knaben über zwei
Bahnlängen , das viel Geschicklichkeit erforderte und von Brandt in
57 % fehlerfrei gewonnen wurde . Das M ä n n e r f ch w i m in e n
über 199 Meter beliebig ( Klasse I ! ) mußte wegen der großen Zahl
der Konkurrcnteii in drei Läusen absolviert werden . Erster wurde
Hornfcld ( Hellas ) in 1,15 %. Die kombinierte Brust -
st a feite über 6X2 Bahnlängen gewann Neukölln in 3,34 % ganz
knapp vor Charlottenburg 3,34 . Im W a ss e r b all s p i « ! , ein
Serienspiel in der C- Klasie , zwischen Rathenow imft Fried -
r i ch s h q i n siegte Friedrichs Hain mit 7 : 4 Toren .

»«wltai «: «rstschwimmen . 7>» RrUi . >) «naUfn : 1. Cchmidl 44, 2. Pr - tlch
4j . b) Räbchen ! I. »arisch 411, 2. «ruck 4>»zz. c) männlich « Zun«»«: I, W. Mia - r
36,2. 2. $ou «tn {«inb 37. d) weiblich « Zaflfnb : 1. Kupfer 44, 2. Biester 57,1.
«) ? r »u«»: 1. Wunbrisch 51,8, 2. Daun 1,8. f. Männer : 1. »lsuer 36,8,
2. Dann 50. 2. Männlich « Znoendlagcnstaf - tt - 4X2 Balinlängc »: I. «bar .
l - ii - nburg 1. 55,4. 2. Kellas 1. 5«, S. Neuliilli , 1. 59. Zrau - nbrnstfchwim «»»
106 Meter : 1. �rostn-ZIeickälln 1,19, 2. Maischenz - zrirdrichshain 1,21. Rä » » » r -
Inaenstxfetie 4x2 Balmlängen : 1, Siemenestabt 1. 551- , 2. Lichteubeeg 1,584s,
S. Friedrichshai » 1,57 %. Bei bliche « Jugend rücken Ichwimmen 100 Reter :
1. «upfer . Frieärichsbain 1,43 %, 2. Braun . ffricdrichshaiu 1,4«, 3. ZSadick. Kella ?
1,4844. Nnabeobruststal - tte 4X2 Bahnläugen : 1. Neutöliu 2,29, 2. Kella » 2,52
»iibchenbneststafett « 4X2 Bahnliingen : 1. Iriebridi - Ijoin J. OO' i , •>. «eutSlln
2. 10%. «äanerrückenichwimmen 100 Meter , Nlasse «. I NuIfchtau . Tlxirlotteu .
biirg 1,18. 4. 2. Kilbedranbt - Ncukölln 1. 3044. , 3. Beirr . Neiilvll » 1. 30*4; . Männer

BnftiInMtf « X2 Bahnlängen : 1. ReutiMn 3,54 «i , 2. »ha r lallen dura 3,345»,
S. Kella » 3. 404- , »änneefeitelchwimmen IM Meter , 4! lasse R. : 1. » r « n Chae -
Ibltenlnirg , 1,19, 2. »iitte - NeuiMn 1,22 %, 3. Nau- Siemeusstadt 12».

Ruhleben sagte ab .

Die Trabreiingesellschast Ruhleben sah sich gezwungen , die für
Somitag vorgesehenen Rennen ausfallen zu lassen . Durch die letzten
Schneefälle und das schnell vorübergegangen « Tauwetter befand sich
das Geläuf in einem Zustande , der nicht als rennfähig zu bezeichnen
war .

Arbeilerfchachspieler von Ileukölln . Spieltag der neneil Abtei -
lung jeden Dienstag 29 Uhr bei Balewjki , Bvddinstrahe 5 7. Vor -
trag des Genossen Brandt , Erössnungslehre . Parteigenossen , Schach -
spieler und solche, die es werden wollen , sind herzlichst eingeladen .

l » «eist «»»« «ei » . Die Z! aturi »- u»be" , . Zeutrale «ie ». «bt . Zlarb «»: Siens .
lag , 28. Kebruar , 20 Uhr . Somwribnrfftc Str . 28. Bortrag : »S- ruelle F ragen " .
— Abt . B»dbi »g! Dienstag . 2«; ffebtuo », ' ÄMlHt. Turiner Eck- SeesteaKe . Bor .
trag : „StUitca und örlaufchlea . - Zug «»bgruppe : Mcnslag , 28. gebruar .
tll ' ch Uhr , Frogetastenabend . — Abt. Teepia «: Dienstag , 28. Februar , 20 Uhr .
«Ifemstr . 8. Keimabeiib , — Abt. Paato « : Dienstag , 26. Februar . 20 Uhr, »Srsch .
ftrane 14. Keimobenb , Abt . Mitte : Mittwoch , 2N. gebruar , 20 Uhr, Zohauni »'
straß « 15, Lichtbilbervortrag . lSenoffe »ottschov . ) — Abt. Bern , lauer Berg '
Donuerotag , 28. Februar , 20 Uhr . Alteraheim Dauziger Str . 82. Baracke. 2.
Bortrog . — Abt. «eiuibb »»»»«»: Donnerstag , 26. gebruar . Sa Uhr, Pari -
Stf « Wiefenftroße . Vortrag : „ Das grsthjahr steigt ". — Jugenbgrnppe : Di«! , »-
tag , 2«. ssebrvar , 20 Ubr, Lehigenheim Echönstedtstr . 1, vortrog : „Unsere Erde
im Wrltall " . — Abt . Llchtrubera : Donnerstag . 29. gebruar . 20 Uhr. »cuter
>- tran « 44. Werbr - Vortrog . — Abt . Dübwest : Donnerslog , 28. Februar . 20 Uhr.
Brrckftr . 11, Iack - London - Adrnd . — Abt. Dpa » ba » ! Dannrrstog , 23. Februar ,
28 Uhr , Linäenuf - r 1. HeirnadenO . — Abt . Friedrichs Hain : Donnerstag . 23. Fe
dmar . 28 Uhr. Brmnmnftr . I. Vortrag : „Frist Ranter� . - Raiurwisteaschasiliche
Abteil »»«! Donner Swg, 28. Februar . 20 Uhr, Johannisslr . 15, Vortrag :
„RatvvauTnaHirttTt " .

1. Bwstek. Bistang be» Be,irt »s »,rta »,lchulse ». Mittwoch . 27, Febr . . 1»>. ) Uhr ,
sindrt in Trepww bei Dommnit , «rästftr . 23 Ecke Mltenbruchstraße , eine
wichtlg « Sitzung statt , llnbcbitt . gr anwesend müsse » ine Vertreter vai » AöE. ,
Oftrinq . Diche- tiöpenick , Südost und die Gruppensport warte de » Brgirka sein .
Znieresstertc Sporiwort » aller anderen verein « sind o,rne gesehen . Tag »»-
ordnung : 1. Ve�irks - Baldlous in Treptow . 2. Eichwolbe - Sche Niendorf lind andere
B««anstaltun - i «n. 3. Aussprache übrr andere Aufgaben . Fahrtverpindungrn :
Strastenbahn : 55. 92, 93, 4. b und 8. Stadtbahn : big Dahnhof Tr «ptow .

FTDB . Der Frauenausschuß teilt mit : Di« Meldungen z»r Biihnenschan
o « 10. Märg im Mereedrs - Polaft Reuiälln sind so »ohlreich eingelaufen , dag
der technisch « Zireisoualchust einige gemeldete Vornnhrunge » obirtze « mutzte .
Au diesen gestrichenen Vorführungen aebort auch die Ausführung d«r „Jung -
niädchen . FTDB. " Die für dies « Aufsührung angesetzten Proben sollen on ?
diesem Grunde aus .

Zweitase . Fea - eo . Seheküisua der ZT DB. « » 2. »»» Z. »Sr, . Wie idereit « im
Zlarjahr «, »eranstaltrt die FTDB . auch letzt im FrUKiahr wieder »inen mehr .
tägige » Frauen - Lehrkursua für die Vercinamii «l >«der . die im Frauenturne »
tätig sind. Eingeleitet wird der Kursus durch einen Vortrag van Kilda Eiickrr -
Leipzig sBundraschnlrl : „Ziechic und Pflichten der Ardeitersportlerin " . Der
Vortrag sendet statt am 1. März , 184) Uhr , in der Aula , Berlin , Weinaieisirr .
stratze , er wird von allen Frauen » und Fungmädchen - Adtrilunarn besucht .
ftutritt kostenlos . Am 2. März oon 18 —21 ÜIHr, am 3. März von 8—1344 Uhr .
findet dann die Lehrstunde in Neutälln . Lesstngstr . 80—40, statt . Jede weibliche
Abi - ilung der FT4SB. ist berechtigt , zu diesen Lchrstunden <2. und 3. Rärz >
drei Turnerinnen oder im Frauenturnen Tätig « zu «»tsenden . Zahlreiches NN»
pünktliches Erscheinen erwartet der Frauenousschutz .

Zwie Dchwlmwei Dratz . Brrli » «. B. Nächste Uebungsstund « der Fpaue » der
Akterariea « Sonnabend , 2, März , 20 Uhr, bei Lchnigk , Mühlenstr . 58 Ecke
Bnimmpstratze . Erscheinen oller dringend notwendig , da Reigen zum AI irr s-
riegenschwimmsest geübt werden soll.

�as Jeden MZIEBT
Glcichgülrig ob für Gesellschaft , für die Straße , für das

Haus , für den Beruf — ob für den Knaben , für den

Jüngling , für den Herrn — gleichgültig für welche Figur :
Leineweber hat die passende Kleidung . Leineweber zieht

jeden an — zur Zufriedenheit der Käufer , so daß es jeden
Kunden immer wieder zum Leineweber - Haus hinzieht

Leineweber
� Bas Saus das Jedon amiehir \
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Das vereiste Mrsterhaus .
Aus einem Brief aus der Altmark .

. . . . . .Ich hätte längst geschrieben , aber an meinem Fenster -
platz kann man bei dieser grauenhaften Kälte nicht sitzein Selbst
hier am Tisch hat man nach kurzer Zeit kalte Hände und Füße , ob -

mohl wir unsere Stube tüchtig heizen und beinahe Tag und Nacht das
Feuer nicht ausgehen lassein Die Zlermsten , die sich nicht mal

Feuerungsmaterial kaufen können ! Daran mag man gar nicht
denken !

Unser ganzes 5) aus ist wie ein Eiskeller . Alle Vorräte , als
Wurstwaren , Eingemachtes , Aepfeh Zwiebeln usw . hatte ich bis
vor etwa zehn Tagen in der kleinen Stube hier nebenan . Ich
heizte da einen Tag um den anderen und hielt dadurch die Tempe -
ratur immer um einige Grad über l>. Seit zehn Tagen haben
wir nun unsere beiden — Ziegen hier nebenan in der kleinen
Stube : nun stellt euch die Schmutzciei vor ! Ich war aber auch so
mißvergnügt darüber , daß ich erst mal fünf Minuten lang geheult
Hab «, und dann holten wir sie rein . Sie wären uns sonst iin Stall
erfxoren . Sic legten sich gar nicht mehr hin , standen mit gesträubtem
Haar und dicken Köpfen und zitterten unaushörlich , mochten weder
fressen noch trinken . Ich holte mir das Thermometer nach dein
Ziegenstall , und da siel es in kurzer Zeit bis lO Grad unter 0 —

na , das war ja schon über und über genug . Wir versuchten erst
noch , ihnen Säcke und Friesdeckei , überzubinden : das lassen sie ja
aber nicht sitzen . Die ersten drei Tage hier in der kleinen Stube
waren sie musterhast artig . Lagen fast immer zufrieden im Stroh ,
und man sah ordentlich , wie wohl sie sich fühlten . Nun find sie sehr
frech . Die Hornziege stößt alle Augenblick mit ihren 5) örnern mit
voller Wucht gegen die Stubentür , daß man imnier Angst hat , sie

» stößt die Füllung durch . Dann hat jede auf ihrer Seite angefangen ,
die rote Tapete abzureißen und aufzufressen . Wenn sie sich nun
daran vergiften wollen , dann ist das ihre Sache , es scheint ab «r , als
bekäme sie ihnen ganz gut . — Unsere Vorräte aber haben wir nun
alle hier in der Wohnstube . Es ist dos reine Warenlager .

Morgens haben wir lange zu tun mit dem Auftauen des
Brunnens , drei Eimer kochendes Wasier gehören dazu . Aber dann
haben wir dock, wenigstens soviel wir wollen . Fritz füttert alle Tage
die kleinen Vögel , aber es werden immer weniger . Die Hühner
legen gar nicht , die meisten haben erfrorene Kämme .

Frttz hatte ( m Herbst , al , . Muzchen ' wieder Staig « hatte , etnot
Lewe » Kater liegen lassen , der sollte ober nur im Stall bleiben
und gar nichr ins Haus kommen Er war auch furchtbar scheu und

ließ sich selten sehen , geschweige denn anfassen . Eines Morgens höre
ich jämmerlich schreien , sehe aus der Hintertür — da steht der kleine
Kerl , taumelt hin und her , kann die Hinterbeine gar nicht mehr mit¬

kriegen und ist dreiviertel erfroren . Na , wir tauten ihn auf , und
nun haben wir also drei Katzen in der Stube

. . . . .
Wir sehnen uns alle sehr nach dem Frühling !

„ Handbuch des öffentlichen Lebens . "
Ein Aachschlagewerk der Politik .

In fllnister Auflage ist der von Müller - Iabusch herausgegebene
Politische Allamanach ( Verlag Köhler ) unter dem Namen „ Hand -

buch des öffenttichen Lebens " neu erschienen . Es umfaßt die Sach -

gebiete : Staat , Politik , Wirtschost , Verkehr , Kirche , Presse , Bil -

dungswesen , Gemcindewesen , Verbände , Ausland , Statistik . 560 von
den insgesamt 900 Seiten sind Deutschland gewidmet , dem Aufbau
des Reiches und der Länder ( alle Reichskabinette , Be¬

hörden , Reichswehr , Gerichtswesen , Bildungswesens , den Banken ,

Verkehrseinrichtungen , den Finanzen , Steuern , Besol -

dungsordmingen , politischen Parteien , Kriegsteilnehmer -
Verbänden und anderen Organisationen ( der Hauptausschuß für Ar -

beiterwohlfahrt kommt dabei etwas kurz weg . der Verein der Frei -
denker für Feuerbestattung fehlt völlig ) . Ausführlich find die Wirt -

schafts - und Gewerkschaftsverbände aller Richtungen verzeichnet ,
aus der großen Politik find die wichtigsten Teile des Verfailler
und die Hauptverträge der Nachkriegszeit bis zum Kriegsverzichts -

vertrag hin dargestellt . Vom Ausland sind 67 Angaben über

Staaten und staatsähnliche Gebilde vorhanden . Sie enthalten stets

Mitteilungen über Verfassung , Umfang , Einwohnerzahl , deutsche

Konsulate , wichtigste Städte , Hotels , Presse , Parteien usw . Der

Völkerbund wird eingehend dargestellt , ebenso die große

Presse des In - und Auslandes einschließlich des Nachrichten -
lmreaus . Ucber 100 Seiten sind ganz . knappen Angaben über politische

Persönlichkeiten gewidmet . Ein statistisches Teil stellt Gebiete und

BeoRkenmg , Erzeuqrmg und Beichnmch . Hanfcrf not Bertehr . ( BcllD

und Finanzwesen . Preise und Löhne , die Arbeiterorganisationen d « .

Auch in seiner neuen Form ist das Handbuch des öfsentlichen Leben »

ein sehr wertvolles Nachschlage - und Studienwerk .

Zu Kurt Eisners Gedächtnis !
Am Morgen des Sonntags , den der kirchliche Kalender RetuV

iriscere ( Erinnere Dich ) nennt , fanden sich, gebeten von der Deut -

fchen Liga für Menschenrechte , Freunde und Verehrer
des vor zehn Iahren ermordeten Kurt E i s n e r im Theater am

Schiffbauendamm zu einer Gedächtnisstunde zusammen .
Professor S t r u p p und - Kapellmeister Kitzinger leiteten

die Feier mit dem edlen Vortrag der Händel - Sonate in v - Dur ein .

Nach kurzen Worten Ernst T o l l e r s sprach der Schauspieler Mem -

hart M a u r Eisners ergreifenden Dreiklang „ Krieg " , Toller las

Stücke aus des Toten Rede an die Baseler Studenten „ Der So -

zialisinus und die Jugend " . Des Gemeuchelten Sekretär Felir

Fcchenbach sprach die Gedenkrede . Er machte den Kämpfer

lebendig , der von Kant kam , um daim die Synthese zwischen dem

Königsbcrger Philosophen und Karl Marx zu suchen Er schilderte
die Zeit von l905 , als Eisner , der Verfasser der Broschüre „ Der
Sultan des Weltkrieges " , die kommenden Schrecken voraussagte .
Den inneren Kamps Eisners in den ersten Monaten des Weltkrieges

schilderte er , und er machte uns klar , daß Eisner . nachden , er die

II eberzeug u ng von einer starken deutschen Mitschuld am Kriegsaus¬

bruch gewonnen hatte , aus Gewissensgründen handeln mußte ,
wie er es tot . Fcchenbach wies darauf hin , daß damals unter den

Sozialisten verschiedene Ucberzeugungen herrschten . Aber er

betonte weiter , daß Eisners letztes Ziel immer die groß « einige

Sozialdemokratie war . Roch eimnol berichtete Fcchenbach
über die Tragik des Todes , den Lüg « und Verleumdung dem großen

Wahrheitssucher brachten . Seinem Idealismus nachzueifern , ist

unsere Aufgabe !
Ergriffen und ergreifend , las Maur Eisners „ Gesang der

V ö l k e r " . Beethovens Trio C- Moll mit Professor Stegmann
am Violincell schloß die Feierstunde .

1 Komische Oper
Die gro�e Rene

Paradies der

süssen Frauen 1
100 Müwirkexide .

HETROPOL - THEATER 8 U.

Lustige Witwe
mit FRITZI MASSARY

Max Hansen , Elleot , Jankuhn ,
Junkermann , Schaeffers .

GR . SCHAUSPIELHAUS 8 U.

Kur noch 3 Tagel

CASANOVA

ZWEI

Kammersänger Alfred Jerger
und die groBe Starbesetzung .

CHARELL INSZENIERUNGEN

« Uhr

Kreuzabnahine

Theater am
sminhaoerdaism

8 Uhr

8 Uhr

Oelraosch

Staat !. Sdiiller -Hi.
8 Uhr

Oedipus

scam
8 Uhr ö 5. Barbarossa 3226 1

4 Bronetts

Con Celleano
und weitere Variete-Attrdrtlonea.

Tb. id Sdüffbueriliinii
Täglich S Uhr

Oie Dm- Srosdieo -

plAza

Reichshallen - Thealer
• \ bends I 8 I Sonnlag nachm . | 3 |

SleUIncr sanier
Das lasilge FeDrnor - Prcuromra !

Nachm . halbe Preise .
BlUetfbolelhengcD

Teleuhoo ; Centnim 11283 .

Dönhoff - Brettl :
Gr. Varlete - Pragranira�Tant

Zentral '
Thealer

>ii<Jakotetr. Ed» -ruicutr
Täglich 8" , Uhr

ich Kusse ihre
Hand , Madame

Ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
gleichnam . Schlager
Rund tu nkhörer

halbe Preise

Dtech. KUnstler - Tb.
SV. Uhr

Der Zinker

v. Edgar Wallace
deetua lila Ka' . lhiu

Preise 1—10 Mark

R
osc - Theatei
ifjrinttirter 51.132

SV. Uhr

Staatsoper am Platz
der Bepalillh

7Vj Uhr

Carmen

Theater
des Westens

Tägl . 8' , Uhr
Oer größte

Erfolg Berlins

Friederike
Musil von Lahor

Erika
v. Thellmann

3dlen ( 5taatsop . )
Sfmflrti , limbura ,

Dura, awter ,
Sesptrmonn , « r ,
«äffe »enaam . Tag

geöffnet .
®( efnbi . 9 . Mn. 7i8d

Lessing -Theater
Täglich 8' / « Uhr
Bourgeois

meitit
Bourgeois
Max Pallenberg

Trade Hcesiernerfl

Paulsen . Vaielti ,
Ander . Gerron ,

Schaufuß , Kühl ,
Lvovski .

Wes Theater
Norden 12 310

iU , Ende geg. lOVa

Weiber von Windsor
von Shakespeare

Regie : HeinzHilpert

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
8V* Uhr , Ende 10' / .

Olympia "
Franz Molnar

fi

n
von

Refiie :
Forster Lannaga .

Kammerspiele
Norden 12310

8 Uhr, Ende 10' sUhr

Komödie von
Edouard BourdeK

Regie :
Forster Larinaga .

Planetaniim an loo
iwitaj. indilmtlialir Stnfi

Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternhlnnel
im Winter

18 Uhr
Mars und seine

Rätsel
20 Uhr

u/erden u. ver¬
gehen d. Sterne il

Kleine! Iiiester
Täglich SV* Uhr :

Kari Goeix ,
WaIcfIc v. Martens

Paul Otio
in

„ Trio "
Lustsp . v. Leo Lenz ,
Regie : Frfedmann '

Freder idb.

Thalia - Theater
dresdener Str . 72- 7Ö

8 Uhr

„Oeiransch "

Bamwsky-Bflhneii
Theater In der

Kdniggrätier StraBe
8' / . Uhr

Revolte im

Erziehunosbaos
Schauspiel

von P. M. Lampel .

Komödienhaun
SV. Uhr

Das Geld auf
der StraBe

Umlntrv , Bernauer
u. Oesterreicher

B' rliger Theater
Direkt . HeinzHerald
Charlottenstraüe Vi)

A. 7. Dönhoff 170
Täglich

8 Uhr 8 Uhr

3 X Hochzeit

( Adle ' s Irish Rose )

Lbstspielbaos
Fried richstr . 236

Bergmann 2922/23

Täglich 8V» Uh:

WeekeDd

im Paradies

Trianon - Th .
Täglich SV. Uhr

Verschwörer
von La- npei

Winker
uarren

8 Uhr Read . cn crleabt |

noch nicht )
| gezeigte

Variete Neuheiten
SMstetlaiian .

Berliner IJik - TrlO
Neukölln . WM Lnluutr74/1iZ

jSkk Bettfedern
doppelt gerelaigt

jra e 60 Pf . , 90 Pf . ,
Rapl I . SO, weis

S. SO, 4 —, Halbdau .
Ben , 2. 78 , wc! 8 , voll -
daunig , s. , Daunen

4 —, 7. —, weis 9 . — bis 10 . —, Ober *
betten , IVt - schläfrlx , von 12 —, Kissen
von 3. S0 aufwärts . — Muster gratis

Böhm . Betttedernspezialhaus
Saduei 4 Stadler , Berlin c 25
Landsberger Str . 43-47, Nähe Alexander pl.
Filiale ; O 34, Kochhannstr . 24. a Vlehhoi

Fahrgeld wird vergütet

Verkäufe

Möbel

8Sairittmatnhfn „TtimifTima " . Mktell -
bttten , auflcgcmolrahcn , ( TbaifelonauÄ .
Walter , CtargarderstraK « achtzthn . «ritt
Cobtn •

»öbrlle - frr
merke «redit

neb bat
aSöbelbeMt ,

arohe Beewehf ,
kleine Preiie !

Beispiele :
Schlafzimmer 4S5. Speisezimmer 343.�.WWW fezi WWW
Herrenzimmer 260, SpiegelschrSnk « 118,

M" «leioerschränke■anriditetüdien
ibetisiclli

75,
48. , Sbaifclonauee

Metallbettstellen 18. Aeileaemateahen 15
entsprechende Preise

Solzbettsielleu�
stell«

Eonstiqe Möbel _ _ _ _WWWWs sW
Teiizoiillliia aufschlagieei . Wochenraten
Monatsraten . «leine Anzablunaen !
«affo . Ziabatte bis zehn Prozent , «re .
dite bis zwei Jahre . Sienkölln . Set .
mannpiah 7: Stegliff . Schlohftrahe 107:
Belle - Illianee - Etrahe 93, Untergrimd »
Dahnhoi . »

MusiRinskrurnenke

Liekpienoe , überaus preiswert . Piano .
fadrik Link, Brunnenftrahe 53. »

Xsufgesucke
Zahnacbiffe . Platinabfall «. jginn .

Metalle . Oueckfflber . Sildcrfchmcize
«üoldschmelzerei Christionat . «öpenicker -
hrane 35 (Sallestelle Zldalbertsttahel '

Verschiedenes

Vergnügungen

Colibei - Sale . Tchönedera , Martin
Luther - strahe 69. täglich , ouher Mon.

und Dienstags , atoher Ball beitags
reiferen �uacnd

Hascnhcidc 10S 14

Gr . Bockhierfesf ; Kr Alpenball
7 Kapellen . Einlaß 4 Uhr. SO öayensohe Madl .

Dienstag den 26 . Februar 1029
Gr. Schwein ebrAlcrei ; Pr &mlierang des schönsten

roten Fraaenhaares .

Mapierhaus

LJuergens
j e lz i
Nr . 43

Neue Konigitr .

DAS

TAGESGESPRÄCH —

Mercedes - Benz Typ Stuttgart 200 und 260

Überall hat es Überraschung ausgelöst daß Mercedes - Benz

diese Wagen der höchsten Qualitatsklasse mit ihren idealen

Fahrcigenschaftea ihrer hohen Zuverlässigkeit und vollendeten

Eleganz zu solch gQnstigen Preisen herausbringt Der neue Typ

Stuttgart 260 (2,6 Liter - 10/50 PS) hat gleich bei seinem ersten

Auftreten in einem schwierigen Leistungswettbewerb , der Ziel¬

fahrt nach Gartnisch - Partenkirchen , seine Feuerprobe durch

einen doppelten Sieg glänzend bestanden . Sein niedriger Preis

von RM . 7880 . - für den eleganten 4/5 sitzigen Inncnlcnkcr

ist eine Sensation !

Von Typ Stuttgart 200 ( 2 Liter - 8/38 PS) laufen heute Ober

10000 Wagen zur höchsten Zufriedenheit ihrer Besitzer . Seine
»

einzigartige Bewährung ermöglicht die Grofi - Serienfabrikation

und den niedrigen Preis von RM . 6880 . - für den eleganten

Inncnlcnkcr in Standard - Ausführung .

Vergleichen Sie Leistung und Wen . und Sic werden wünschen .

ein solches Fahrzeug zu besitzen I

Daimler - Benz A. - G.
Berlin - Charlottenburg , Salzufer 2 - 3 .

Verkaufsteilen : Unter den Linden 50 - 5t , Fernruf : Zentrum 11 208 .

Spitteimarkt 4 - 7 , Fernruf : Merkur 570 . — Vertretungen : Berlin ,
Rudolf Caracclola & Co . , Kurfürstendamm 66 , Fernruf : Bismarck 9627 .
— Boldt & Lieske , Berlin W, Kurfürstendamm 153/156 . — Cottbus : Gustav

Curt Sola , Schiilerstr . 40 . — Forsti . d . L . : W . Robisch , Berliner StraBe 52b .

— FUrstenberg i . M. ; Franz Zlothmann , Carlstr . 17 . — Fürstenwalde a .

d . Spree : Richard Frftzsche , Eisenbahnstr . 20 - 21 . — Guben : Automobil -

Centrale , Inh . Otto Hänelt , Neustadt 15 - 16 . — Landsberg a . d . W. ;

Richter & Isensee , Kraftfahrzeuge , Wall 44 - 45 . — Potsdam : Märkische

Fahrzeugwerke G . m - b . H. , Neue KönigstraDe 72 , an der Glienicker

Brücke . — Rathenow : Fritz Rogge , Fabrikenstr . 13 - 14 . — Schwiebus :

Otto Berger , Automobilhaus , BreltestraBe 22 .

Vertriebsstellen : CUstrin - Altstadt : C . A . Pritzel , Schulstr . 53 - 58 .

Frankfurt a . d . O . : A . Gutmann , Roßstr . 1 .

Renaissance - Theater
Hardenbergstr. 6. Tel. ; »teinpl. 901 e. 2583 84
SV- Uhr. Zum 67. Male ; » VTUh:

Dia Welterfolgskomödie

„ Das große ABC "
von Marcel Pagnol

Ree IM. BartMg . laPrsmiereodesus .

» . uhr CASINO- THEATER
Lei ir . n ei Strebe 37 .

Kilometerliebchen

Dazu ein erstklsssiger bunter feil
FürunsereLeser Gutschein Kirl — t Pen- .

Fauieuü nur 1. 15 M_ Sessel 1. 53 M.
>onstige Preise : Parkett u. Rang <L80 M

rheaier a . Kotlbusser eor
KottbusserStr . b Tel . Mpi. 1607",
Täglich 8 Uhr . auch Sonntag
nachm . 3 Uhr fcrmlS . Preise '

Elite » Sänger
S)/fi ' Unrrrglcirhllriirti

ml;«». PraUleratstttMu a»I alias putui

\
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